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Kummer 4t» Karlsruhe , Dienstag , den 24 . Februar 1931 $1 . Zahrgang

Hitler Polizei
Wie lange wird Franzens Regime
in Rraunichweig noch gestattet ?

Ein unmöglicher Vorgang
Tin ungeheuerlicher Vorfall , der die bekannte Affäre Fran¬

zi auf der Berliner Polizeiwache nach in den Schatten stellte ,
^ sich am Sonntag inVraunschmeig anläßlich der Razi -
7ßuna abgespielt. Ein O b e r w a ch t in e i st e r der Braun-
chweigcr Schutzpolizei wurde auf der Strafte von zwei ver¬
übten Männern ausgefordert , die Naiven von Hakenkreuzlern'
^tzustellen , die die beiden am Boden liegenden ohne Grund^ verfallen und blutig gejchlagen hätten .

. . Der P o l i z e i b c a m t e kam , wie es feine Pflicht war ,° ' efcr Aufforderung nach und begab sich vor das Börsenhotel ,
2

®s Hauptquartier der Nazi , wo auch Hitler abgestiegen war .wurde er von einem SA .-Führer mit den Worten an -Nalten : „Die Polizei hat hier nichts zu sageu .
“

' * € 31 . griff dann an und schlug erneut aus das umstehendePublikum los .
ii* * 31? a tf) t in e i it e r schützte die beiden Perletzten , die
I
* unter seinen Schutz gestellt hatten und zog dabei auch

^
'uen Säbel , wurde aber gewaltsam daran gehin -

. ^ kt . seine Waffe zu gebrauchen. Jetzt erschien Hitler
^ ' b st in der Hoteltür und er rief zu seinen S3l . -Leuten :

sollen Sie den Namen des Polizeibeamten fest : alles wei -
^ wird sich iiiidcn. "

f
' " Polizeibeamte ging dann zur Schutzpolizei . Kaum war

! 8 » s^ ' erschien der Polizei mini st er Franzen per -0 l > ch und untersagte dem Polizeiwachtmeister die
in ' e

.re ^lusübmng des Dienstes . Außerdem ordnete Franzen
^ 1 ^ 'ner Eigenschaft als Polizeiminister an, daß der betrcf-

y Beamte die Kaserne nicht verlassen dürfe.
£' e Anordnung blieb bis Montag in Kraft ,

j - " Polizeiminister Franzen hatte also einen Polizeibeam -
wei

'
. nur gemäß seiner Dienstvorschriften handelte , die

dj
" ere Dienstausübung untersagt und hat dabei

kj ^ Nsiesetzlichkeiten der EA ., gegen die der Polizeibeamte
tz^ reitcn mußte , geduldet und die schuldigen C3l . - Lev.te der

urafuug entzogen.
derartiges Verhalten dürfte in Deutschland wohl

^ 4ig dastehcn."as sagt der Reichsinnenminister dazu?
*ft»

<5cbr. ( Funkdienst. ) Unter riesiger Beteiligung
„ ätigen 3Zenölkerung nabm Hörfing am Montcm abend dendas Breunschweiaer Reichsbanner ab . AnschließendBundcsiübrer in einer Riesenkundgebung, die wegen

üiz.. '" Uung nolizeilich abgefverrt war . Zu Zwischenfällen ist cs
^ bekommen .^0tc. 1,0,1 *wn Emkenkreuzlern in Braunschwcig am fogc-

eti, ; te,t Hillerlag begangenen Verbrechen war am Montag abend
»«^ ^" "rahcn zu überseben. Ein 72jäbriger Slrbeitsinvalide wurde
>l,i^ " Nazis mit brennenden Fackeln niedergeschlagen und schwer' »ndelt . Tein « Verletzungen sind lebensgefährlich . Genau so war

cs bei einem Zimmcrgescllen, der beim Umzug einen Zuruf machte .Ibm wurde von einem Hakenkreuzler Salzsäure ins Gesicht geschüt¬tet . Wahrscheinlich wird der Schwerverletzte erdliudcu . Dem ie .genAttentäter wurde zum Schutze seiner Wohnung von Franzen eine
Polizeiwache gestellt . In der Arbeilerstraßc 3iickelnkulk kam es zueinem regelrechten Gefecht zwischen vrovozierenden S3l .-Leutcn und
Aiiwobncrn . Die Nazis schosien scharf , wurden aber zurückgeschlageu
und schafften drei Schwerverletzte fort .

Naziüberlall
aut Stuttgarter Reichsbanner

Brutaler Terrorakt
Stuttgart , 2 :!. Fcbr . ( Eig . Meldung .) Ter gestern berichtete

Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Nkichsbannerleuten ,
der in der Nacht zum Sonntag in Stuttgart i » der Hauvtstätter -
straße stattfand , bat sich als ein ganz planmäßiger und vorbereiteter
Ucberfall berausgesteltt , den die Hakenkreuzler von ibrem in dieser
Straße belesenen Verkebrslokal aus auf ein« Truppe Reichsbanncr -
leute unternommen haben , die von einer Veranstaltung des
republikanischen Studentenbundes kamen und in aller Ruhe nach
Haufe gingen . Die Schwäbische Tagwacht gibt von dem Vorgang
folgenden Bericht :

„Die Reichsbannerableilung . etwa 30 Alaun , die zum Schutze der
erwähnten Verfammlung aufgeboteil war , blieb vollkommen unbe¬
helligt , solange sie geschlossen beisammen war . Nachdem sich die Ab-
teilung aufgelöst und die Kameraden in einzelnen kleinen Trupps
ihren Wohnungen zustiebten , wurde ein kleiner Trupp bei der
Tankstelle in der Hauptstätterstraße plötzlich von einer großen Ueber-
macht Braunhemden , die aus ibrem Lokal „ Hauvtstütterboi " ber -
ausstürmteii , überfallen und mit Mordwerkzeugen aller Art miß¬
handelt . Ein Reichsbannermann wurde durch Stiche so schwer ver¬
letzt , Daß er auf dem Platze blieb .

Die durch die Hilferufe aus einem nahegelegeneu Lokal berbei-
gcrufenen Kameraden wurden non den von drei Seiten anrücken¬
den Nazileuten einzeln überfallen und zu Boden geschlagen . Ein
am Boden Liegender wurde von den Bestien in den Rücken und in
den Hinterkovf gestochen, trotzdem er zur Gegenwehr unfähig war .

Inzwischen wurde von Reichsbannerseitc wie auch einigen pri¬
vaten Stellen das Ueberfallkommando alarmiert, das mit reich¬
licher Verspätung eintraf . Sofort wurde dann das Verkebrslokal
der Nazis abgeriegelt , eine Durchsuchung nach Waffen vorgenom¬
men, die ein überraschendes Ergebnis zeitigte .

Eine llnmenge von Hieb- und Stichwaffen wurden den Nazis
abgenommen. Insbesondere waren es »ablreiclze Kabelenden und
Farrenschwänze, die man sich zur Bearbeitung des Gegners zurecht¬
gelegt batte .

Die Sozialdemokratische Fraktion des Württembergischen Land -
tags hat diesen Vorgang zum Gegenstand einer großen Anfrage an
den Staatspräsidenten und Innenminister Bolz gemacht , in der ge¬fragt wird, „ ab er willens und in der Lage ist, dem gefährlichen
Treiben der Nationalsozialisten alsbald Einhalt zu gebieten , oder
ob nach Lage der Verhältnisse Abhilfe nur durch eine nachdrückliche
Selbsthilfe geschaffen werden kann.

"

Rellestenrat
gegen neue Razidiütenmanöver
®cIt

.
e 'tenrot **«3 Reichstags hielt vor der Plenarver-

8 .e,nc « itzung ab , an welcher auch der Vorsitzende der
ichnationalen Fraktion , Dr. Obersohren teilnahm .

^ ienk - ^ 07 nationalsozialistischen Stimmen trotz ihrer Ab -
btit- ,,/ ^ ^ siir die Diätenanträge abgegeben anzusehen und
^ ejch ^ mnen . Der Aeltestenrat schloß sich der Meinung des
§ ise ^ Präsidenten an , daß die Mitzählung ab -

V * c r Stimmen nicht möglich sei und daß die
v « dafür sorgen mühten , daß ihre 3lnträge auf die

^ Ebnung gesetzt würden .
darauf hingewiesen, daß die jetzige Rege -

ohneDiäten im Plenum des Reichstags
^ ' b h. -i ; i,ders p ruch auch der Nationalsoziali -
"as> bi » al° *' cn i6 *- wurde weiter zum Ausdruck gebracht .
i Us de» ^ ionalsozialisten , als sie ihren Austritt
^ >n m ^ " Handlungen erklärten , versichert hatten, daß sie
, erßj Esetz , das dieser Reichstag annehme , für rechts -
fch an t halten würden , und es wurde eigentüm -

vdaß die Nationalsozialisten das Verlangen
S,? der Reichstag von ihnen beantragte Gesetze an -

14) L, ' 0Uc . die sie selber nicht als rechtsverbind -^achten .

Rerchsregierung
^ verlangt Ägrarermächligung

k.’ ^*br. Wie wir
^

"
<i>, .v*" t«g,n Abendfitzung,>

daß e» vom Reichst

23. Febr. Wie wir erfahren , hat sich das Reichskabinett. ut,aen Abendfitzung , in der es nach der amtlichen Mit-^
. agrarvolitischen Erörterungen absckloß.

pB 'Sl",J1* o» m Jinajdiaj dl« Generalermäch -
ht J*rt“«8cn wird, alle zur Förderung der Wirtschaft nor-^llaßnabmeu »» «r»r«ise».

Rückketir zur Vernunft
Sozialdemokratie wächst, Nazis nehmen ab

C3cB. Königsberg , 23. Febr. Die gestrigen Stadtverord -
netenwablen in Treubcrg ( Ostpreußen) brachten ein An w a ch-
jen der sozialdemokratischen und der kommunistischenund eine» Rückgang der nationalsozialistischen St im-
m e n gegenüber den Reichstagswahlen am 1t . September 183V, Bei
einer Wahlbeteiligung von etwa 7t Prozent erhielten die Sozial¬
demokraten 8V8 Stimmen (Sevtemberwabl »(13 Stimmen) , die neu
ausgestellte Liste Ball erhielt ( 79, die Slationalsozialisten HH7 ( 1011 ) ,die Kommunisten 3B0 ( 303) , die Wirtschaftspakte ! 189 ( 123) , der
neugebildete Bürgcrblock 109, die neugebildete Handwerkerliste 113
und die neue Liste der Beamten und Slngestelltcn t »8 Stimmen

Internationale Lanüwirtjchaflskonferenz
Paris , 23. Febr. Die Landwirtschaftskreditkonferenz der

europäischen Mitgliedsstaaten des Völkerbun¬des ist heute vormittag im französischen Außenministerium unter
Borfitz des Außenministers Vriand eröffnet worden. Briand fübrreu. a . aus : Di « Gewähr für den Erfolg der Betbandlungen liegein der Konsolidierung des Friedens in diesen TeilenEuropas, den man vor den politischen und sozialen Rückwirkungen
einer Wirtschaftskrise schützen müsse. Die Regierungen müßten jetzteine wirkliche Geste der Solidarität machen und tatsächlich eine
311 i o n unternehmen .

Demonstrationsvcrbot in Dresden und Leipzig
Für die Zeit vom 21 . Februar bis zunächst zum 3 . März cr . sindvom Polizeipräsidium alle . Versammlungen uitter freiem Himmel

und Umzüge in Leipzig und Dresden verboten worden.
Hauptmantr von Maltitz aus Tirol ausgewiese»

Innsbruck , 23. Febr . Die hiesige Polizei bat gegen Hauvtmaim
a . D . von Maltitz einen Ausweisungsbefehl erlassen

Nazigruppe schwenkt zur KPD.
Dresden , 23. Febr . ( Eig . Berickn .) Die Ortsgr>i "ve Nativ,ml -

iezialistischeu Partei in SRablis bei Oschatz ist geichlosseu zur KPD.
übergetreten .

ScAtMpHacAekfoQQHUHgeH
A dUiUlo +e

Duisburg -Meiderich soll Exempel für weitere Lohnkürzungen
sein

Das Unternehmertum geht immer stürmischer gegendie Tariffront der Gewerkschaften vor . Auf sei¬nen Tagungen und in seiner Presse wird für eine „elastischereGestaltung des Tarifsnstems " scharf Stimmung gemacht und
die „ Ueberwindung der Lvhnstarre " als Gebot der Stunde
hingeftellt . Den Gewerkschaften wird unfruchtbare Prinzipien¬reiterei vorgeworfen.

3llso die G e w e r k s ch a f t e n sind an unserm ganzen Elendschuld . 3Uiirden sie nicht stur und starr an dem Tariflohnfesthalten , an der Aufrechterhaltung der Tarifverträge, dannwürde sich alles , alles wenden. Gegen, diese bösartige Hetz¬
legende kann nicht rechtzeitig und nicht energisch genug Front
gemacht werden : denn der deutsche Spießer — seine 3Nas -
sendummheit ist , wie die Hitlerei zeigt , eine Macht — schimvitund tobt ja bereits seit langer Zeit in allen politischen Tier¬
sammlungen und Unterhaltungen gegen die Gewerkschasts -
bonzen , die mit ihrem blöden

'
Achsstundentag, mit - der So¬

zialversicherung und mit den hohen Tariflöhnen dem 3trbeit -
geber es unmöglich machen , sich mit seinem Personal zu ver¬
ständigen und mehr Leute einzustellen.

Deutschland soll von der L o h n >t a r r e befreit werden ?Wenn wir uns recht erinnern, wird schon seit 3Nonaten
unaufhörlich der Lohn abgehaut . Der bisherigeAbbau ist den

^ llnternehmern nicht groß genug . Der 3lppetitwächst beim Essen . Nach 6 Prozent Abbau verlangen sie setzt20 Prozent, weil sie sich in den Kopf gesetzt haben , die 3>.iirt -
schaftskrise einzig und allein auf dem 3l> e g desLohnabbaus zu lösen , was natürlich — keine fixe Idee
ist . Die Unternehmer rufen nach 3lufhebung der Tarifver¬
träge . Sie waren es aber , die selbst die 3lrbeitsgcrichte scharf
gemacht haben , um jeden Eingriff in einen Tarifvertrag un-
möglich zu machen . Sie selbst haben vor Jahresfrist nach mög¬
lichst großen Laufsristen beim Abschluß der Tarife geriiicil,weil nur so auf weite Sicht hin kalkuliert werden könne . Jetztsoll das alles wieder plötzlich nicht gelten , weil eseinen radikalen , plötzlichen Lohnabbau erschwert . Duis¬burg - Meiderich soll Erempel für die Lohilabbau -
offensive sein .

Der Kampf um die Hütte R u h r o r t - Ai e i d e r i ch , der
seit Tliochen zwischen den Tiereinigten Stahlwerken und den
Gewerkschaften geführt wurde , ist so gut wie entschie¬den . Die 3lktion des Duisburger Oberbürgermeisters Dr.Iarres zur Fortführung des Betriebs bei einer Lohnfenkling
von 20 Prozent war ergebnislos .

Arbeit Nord-West und die Pereinigten Stahlwerke haben
sich trotz des Ergebnisses der von Dr . Iarres durchgeführten
Umfrage an die Gesamtbelegschaft der Hütte Ruhrort -Mcidc-
rich nicht entschließen können , den Betrieb sortzuführen . Sie
haben eingesehen, daß ihnen zunächst ein Rechts st reit
wegen Tarifbruch mit den Gewerkschaften blüht und
daß ihnen in diesem Rechtsstreit eine 3kiederlage sicher wäre .
Ferner war sich die 3lierksleitung der Hütte darüber im kla¬
ren , daß die A r b e i t s w i l l i g e n , die sich auf die Umfrage
von Dr. Iarres hin gemeldet haben , noch lange keine
wirklich brauchbare Belegschaft darstellen ; denn
sie rekrutieren sich in erster Linie aus den 3lrbeitslosen . zumTeil aus Leuten , die schon lange Zeit nicht mehr im Betrieb
sind , aus Hilfskräften und sogar aus w e r k s f r e m d e n
Elementen . Die Fortführung des Betriebs mit einer solchbunt zusammengewürfelten Belegschaft hätte große Schmierig¬
keiten mit sich gebracht . Es hätte geraume Zeit gedauert , bis
die Schwierigkeiten behoben gewesen wären , vielleicht so
lange , bis schließlich die Stillegung doch gekommen wäre .Unter diesen Umstünden haben sich die Tiereinigten Stahl¬
werke entschlossen, den Kampf um die Fortführung des
Tverks lieber aufzugeben . Das fiel ihnen umso leichter ,als es ihnen ja von Anfang weniger darum zu tun war. die
Stillegung wirklich zu vermeiden. Si nnundZweckihrer
ganzenAktion war die E r ö f f n u n g d e s 3l n g r i f i s
auf die T a r i f f r o n t der Gewerkschaften , die Festlegungder neuen Lohnabbauparole von 20 Prozent. Der Deutsche
31ketallarbeiterverband sollte in diesem Kampf aus dem Sattel
gehoben werden . Der gesamten Oeffentlichkeit wollte die
Schwerindustrie zeigen , daß die 3lrbeiterschaft auf gewerkschaft¬
liche Grundsätze nichts gibt lind um jeden Preis 3lrbeit au -
zunehmen bereit ist .

Dieser Angriff der Schwerindustrie gegen die Gewerkschaf¬
ten ist — das kann man jetzt feststellen — nicht geglückt .
Die Belegschaft der Hütte hat sich bis zum Schluß geweigert ,eine 20prozentige Lohnkürzung kampflos in Kauf zu nehmen.
3lll das Gerede der Unternehmerpresse über Beeinflussungder Belegschaft durch die Gewerkschaften ist lächerlich : denn
diese Beeinflussung war das gute Recht der Eewerkschafteu
und jckließlich hat es ja auch die TLerksleitung nicht an Be¬
einflussung und Druck bei den Tlbstimmungen fehlen lassen .

Tvenn sich die Tsiehrzahl der 3l r b e i t s w i l l i g e n um
jeden Preis aus der Zahl der 3l r b e i t s l o s e n der Gesamt¬
belegschaft rekrutiert, so kann das niemand wunder nehmen.Damit haben sicherlich auch van allem 3snfang an die Per -
einigten Stahlwerke gerechnet : denn der große Plan des
Unternehmertums ist : mit Hilfe der Reservearmeeder Arbeitslosen die Gewerkschaften im Rük -
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len zu packen . Zweifellos liegt hier für die Gewerkschaf¬
ten eine große Gefahr . Der Arbeitslose , von Hunger gepei¬
nigt und seelisch zermürbt , greift zu jeder Arbeit . Ihm ist
scbwer klar zu machen , daß er als Lohndrücker seine Arbeits¬

kollegen und sich selbst schädigt : denn er will , koste es , was es
wolle , zunächst einmal wieder aus dem Arbeitslosenelend , und
wenn auch nur vielleicht für einige Monate , heraus . Die Not
des Arbeitslosen ist ohne Zweifel ein Bundesgenosse
der Scharfmacher : aber es fragt sich doch sehr , ob die

Rechnung des Unternehmertums , mit Hilfe der Arbeitslosen
die Stellung der Gewerkschaften zu brechen , wirklich stimmt .
Wenn das Unternehmertum nicht nur in einem Cinzelfall .
wie z . B . in Ruhrort -Meiderich . sondern auf der ganzen Linie
Miene machen sollte , mit Hilfe von Abstimmungen die Ar¬

beitslosen gegen die Arbeitenden und gegen die Eewerkschaf -

• tcn aufzuputschen , dann dürfte sich doch — dessen sind wir

ganz gewiß — sehr schnell zeigen , daß die Arbeitslosen
und Arbeitenden in Deutschland eine gemeinsame
Front bilden , wenn es gilt , einen Generalangriff des Un¬

ternehmertums auf die Stellung der Gewerkschaften abzu¬

schlagen.

Ouisdurger Sladweror - nelenversamm »
lung mißbilligt Vorgehen Or . Jarres

WTB . Duisburg . 24. Febr . Am Schluß der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung , auf deren Tagesordnung als

.
einziger

Punkt die Stillegung der Hütte Ruhrort - Meiderich
stand, wurde ein sozialdemokratischer Antrag , der dem
Oberbürgermeister die Mißbilligung aussvricht, mit
den Stimmen der Antragsteller , der Kommunisten und einigen
Svlitterstimmrn angenommen.

Vas vcrgwcrksunglück von Efchweiler
Elchweiler. 23. Febr . Der Unfallausschuh der Erubensicherbeits -

kommisiion stellte fest, daß das Unglück auf der Grube Eichweil Re-

ferve im wesentlichen aus eine Kohlenstaubexplosion zurückzusübren
ist . Die etwaige Mitwirkung von Schlagwettern bedarf noch weiterer

Prüfung .
Die Trauerfeier findet am Dienstag vormittag statt .
Den Hinterbliebenen der bei der Eichweiler Bergwerkskatastrovbe

tödlich verunglückten Bergleute wurden je 250 Mark als erste Hilfe
aus dem Bergmannsfonds zur sofortigen Auszahlung überwiesen.

Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Landtages bat
eine große Anfrage »um Grubenunglück im Aachener Steinkohlen¬
revier eingebracht, in der cs u . a . beißt : Das Aachener Steinkohlen¬
revier ist wiederum von einem großen Grubenunglück beimgesucht
worden . Wir fragen das Staatsministerium : 1 . Ist es in der Lage
mitzuteilen , ob die Ervlosion durch Entzündung von Schlagwettern
oder durch Kohlenstaub erfolgt ist . 2 . Was gedenkt das Staatsmini¬

sterium zu tun , um solche Katastrophen in Zukunft unmöglich zu
machen ? 3 . Ist das Staatsministerium bereit , eine Hilfsaktion für
die von dem Unglück Betroffenen in die Wege zu leiten .

Iurücknahme der Beschuldigungen
über Sattel -Bestellungen der Reichswehr

Berlin , 23 . Febr . Im Prozeß gegen den Kaufmann Becker und
den Chefredakteur Zucker vom Achtubrabendblatt wegen der Be¬

schuldigungen gegen die Beamten des Rcichswebrministreiums gab

der Angeklagte Becker die Erklärung ab, daß er seine Vorwürfe

gegen Beamte und Offiziere der Heeresverwaltung nicht aufreazt-

erbalten könne und sie demnach zurücknehme . Der Redakteur Zucker

schloß sich dieser Erklärung an . Es bandelt sich bei diesem Prozeß
um die Frage , ob das Reichswebrministerium 50 »00 Sättel abge-

»ommen babe, die sich nachher als unbrauchbar erwiesen und weiter
um die Frage , ob bei diesen Feststellungen Schiebungen vorgekom¬
men seien .

vie Revolutionswirten in Peru
Reuvork, 23. Febr . ( Eig . Draht .) Die revolutionäre Situation

in Peru ist infolge der scharfen Zensur nicht zu übersehen. Unbe¬
stätigte Gerüchte behaupten , daß der gesamte Süden des Lande»
in den Händen der Aufständischen ist , während sich nach den Er¬
klärungen der Regierung die Aufstandsbewegung auf Ariquita be¬

schränkt .

Sozialistenlpattung in Spanien
Wegen der Parlamentswahlen — Mehrheit gegen Teilnahme

Madrid . 23. Febr . lRigenber .) Die spanisch « sozialistisch« Par¬
tei und die sozialistischen Gewerkschaften haben am Sonntag in
Madrid auf einer außerordentlichen Tagung beschlossen, troh der
Bildung der neuen Regierung an den Wablen für
das Parlament nicht teilzunehmen . Dagegen wird
sich die fozialiistsche Partei an de» Kommunal - uud Provinzial «
wählen beteiligen , da diese einen rein verwaltuugstechnisch«n Cha¬
rakter hätten . Die Entschließung ist nicht von der gesamten sozia¬
listischen Partei angenommen worden. Mehrere Mitglieder des Bor¬
standes, darunter Basteiro und fünf seiner Gesinnungsgenossen, sind
aus der Partei ausgetreten . Sie verlangen , daß die sozialisti¬
sche Partei schon um der innervolitischen Propaganda willen sich
unbedingt auch an de» Parlamentswahlen beteiligen müsse.
Das offizieell Kommunique über die Tagung erNärt zum Austritt
der Opponenten aus der Partei , es bestehe die Hoffnung , daß dir
ausgetretenen Mitglieder sich später der Partei wieder a n -
schließen würden .

Englische » Kampfflugzeug mit 8 Maschinengewehren
Die englischen Luftstreitkräfte sind um einen neuen Typ von

Kamvfflugzeugen reicher geworden. Es handelt sich um einen Ein¬
sitzer, der mit nicht weniger als 6 Maschinengewehren ausgestattet
lst, die gleichzeitig vom Piloten bedient werden können.

Zeitungsverdot in Stuttgart
Das Stuttgarter kommunistifche Organ , die Süddeutsch« Arbeiter¬

zeitung , ist beute beschlagnahmt worden . Die Maßnahme ist auf
Grund eines Artikels erfolgt , der sich mit der Verhaftung des
Arztes Dr . Friedrich Wolf beschäftigt und Demonstrationen , sowie
Enthüllungen in dieser Sache in Aussicht stellte .

Staatssekretär a . D . v . Capelle gestorben
Der frühere Staatssekretär des Reichsmarineamts . Admiral Ed.

v . Capelle, ist in Wiesbaden im Alter von 75 Jahren an Herz¬
schlag verschieden . Er lebte in den letzten Jahren aus Gesundheits¬
rücksichten hauptsächlich in Baden -Baden und zuletzt in Wiesbaden .

Waffenfnnd
In St . Goar wurde» bei einem Stahlhelmmanu namens Gustav

Mudersbach , der außerhalb des Ortes eine Tankstelle unterhält ,
10 Gewehr« und Karabiner und etwa 1000 Schuß Munition be¬
schlagnahmt.

Abg . Dr . Wendthausen nicht Nationalsozialist ?
Die Bebauvtung, , daß der bisherige Landvollabgeordnrte Dr.

Wendthausen sich der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ange-
feQMfctjfrtfo , wird als falsch bezeichnet .

vielseitige Reichstagssthung
Berlin , 23 . Febr . (Eig . Draht ) . Zu Beginn der Reichstagsiitzung

am Montag gedachte der Reichstagsvräsident Paul Löb « der

Opfer des Bergmerksnngliicks
auf der Zeche Eichweiler Reserve bei Aachen . Das Haus batte sich
erhoben und hörte die Trauerkundgebung lautlos an . Die Kommu¬
nisten verlangten , sofort in die Beratung eines Antrages einzu-
tteten , die für die Hinterbliebenen 3 Millionen Rcichshilfe gewäh¬
ren soll , al !o für jede Witwe rund 100 000 Mark . Wie wenig ernst
es den Kommunisten mit diefem Antrag war . zeigt die Tatsachen,
daß sie in der Sitzung des Aelteftenrates , die unmittelbar vor der
Plenariitzung stattfand , ihren Antrag nicht erwäbnten . Sie legten
also keinen Wert darauf , daß die Angelegenheit ohne Schwierig¬
keiten Uber die parlamentarische Bühne ging.

Abg. Müller -Franken machte darauf aufmerkiam , daß nach der
neuen Geichäftsordnung auch dieser Antrag eines Deckungsvorschla¬
ges bedürfe und daher dem Hanshaltungsausfchntz überwiesen wer¬
den müsse. Das Haus beschloß entsprechend.

Die Kommunisten batten sich erst über die geichästsordnungs-
niäßige Bemerkung des Sozialdemokraten Müller künstlich aufgeregt ,
zeigten aber eine Minute später , wie recht er batte , denn sie brach¬
ten nun ihrerseits einen Dcckungsvorfchlag ein . Sie schreiben den
sozialdemokratischenAntrag aus Sonderbesteuerung der großen Ein¬
kommen und Vermögen , sowie der Tantiemen ab und verlangen , daß
dieser Antrag sofort ohne Debatte erledigt werde.

Dem widerspricht der Zentrumsabg . Esirr , sodaß der Antrag nicht
aus die Tagesordnung gebracht werden kann.

Am Schluß der Sitzung wurde allerdings nicht Widerspruch da¬
gegen erhoben, daß dieser Antrag auf der morgigen Tagesordnung
des Reichstages erscheint . Er wird dann zweifellos dem Haushalt -
ausschutz des Reichstages zur Beratung bei dem Etat der allgemei¬
nen Finanzverwaltung überwiesen werden.

Der Gesetzentwurf über den Vertrag zwischen dem Deutschen
Reich und der Republik Oesterreich über Sozialversicherung wurde
dem sozialpolitischen Ausschuß und dem Auswärtigen Ausschuß über¬
wiesen. Es handelt sich um Vereinbarungen »um Zwecke des

gegenseitigen Ausgleiches zwischen Deutschland und
Oesterreich

auf den Gebieten der Krankenversicherung, der Unfallversicherung ,
der knaopschaftlichen Pensionsversicherung , der Invalidenversiche¬
rung und der Angestelltenveriicherung.

Bei Beratung des Gesetzentwurfs über ein Zusatzabkommen »um

deutsch - französischen Handelsabkommen
entwickelte -lich eine längere Aussprache. In den langwierigen Be¬
ratungen zwischen beiden Regierungen hat Frankreich eine Erhöhung
der Einfuhrzölle für deutsche Baumwollstrumvfwaren durchgesetzt .
Auf der anderen Seite gibt das Abkommen der deutschen Regierung
das Recht , die Zölle für Hovfen, Graupen , Gries , Grütze und andere
Müllereierzeugnisse zu erhöben. Die französische Regierung hat fer¬
ner für Kirichwasser und andere Trinkbranntweine ein Einfuhrkon -
tingent zugestanden, das insbesondere für die süddeutschen Brenne¬
reien von Vorteil sein wird .

Der Kommunist Hörnle schien das Abkommen überhaupt nicht ge¬
lesen »u baben , er sprach nämlich nicht zu dem Tagesordnungsgegen¬
stand, sondern hielt ein« allgemeine Rede gegen die Zollpolitik und
endete damit , daß die sause Zollpolitik auf einen bewaffneten Krieg
mit Sowjetrußland binauslaufe .

Abg. Tom Sender <Sv) .>
äußerte für die Sozialdemokratie , daß das Zusatzabkommen eine
Perschlechterung für einen Teil der sächsischen Textilindustrie bringe .

So unvollkommen das Abkommen sei , io müsse doch gesagt werde"-
daß überhaupt kein Handelsvertrag zustande gekommen wäre , wen"

man auf die Hilfe der Kommunisten gewartet hätte . Folgte ma"

dieser negativen Handelspolitik , so hätte man in Deutschland »vck
drei Millionen Erwerbsloser mehr. Es fei Unsinn jeden Handels¬
vertrag zu verdammen , denn manche dieser Verträge brächten auch
Zollhcrabsetzungen.

Der bayerische Volksvarteiler Aerlacher führte au », daß Rußland
für feine eigene Bevölkerung die Lebensmitt «! rationiere , und de "

dadurch erzwungenen Ueberlchuß billig auf den Weltmarkt wer!*-

Ferner beunruhige es den Weltmarkt durch Erzeugnisse die durch

Schundlöhne vom Innern Rußland « billig ervortiert werden könn¬
ten . ,

Roch einmal behauptete Hörnle unter Berufung auf Karl Mark ,

daß Handelsverträge nur dem Zollwucher dienten .
Toni Sender antwortete ihm, wenn das wahr wäre , so sei nickt

zu verstehen, warum auch die rusiisch« Regierung durch Abschluß v"^
Handelsverträgen sich an diesem Zollwucher beteilige . Hätte Karl

Marx solche kommunistischen Reden erlebt , so würde er darauf fl*’

antwortet haben : „Dn gleichst dem Geist, den du begreifst, nickt

mir .
"

Das Zusatzabkommen wurde zur weiteren Beratung dem A«« '

schuß überwiesen.
Es folgte die erste Beratung des Gesetzentwurfes »um

Ausbau der Angestelltenversichervng
Der Entwurf gibt eine Neugliederung der Selbstverwaltung und t“5*

direkte Wahlrecht für den Verwaltungsrot . Eine alte Fordern ^
der Sozialdemokratie . Ein Fortschritt ist auch , daß schuldlos qeich'f '

den « Frauen in Zukunft die Witwenrente erhalten , und daß d>*

Elternrente eingeführt wird . Dagegen fehlt ganz «ine Erhob»"*

der Rente . Der Gesetzentwurf ging an den sozialpolitischen 31"*’

schuß.
Üb . Sdjmidl-Cöpemdt <Soz >

erstattet den ausführlichen Bericht über die Hausbaltberatunfl *"

des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft . Er ver¬

stand es in seiner objektiven Berichterstattung , mehrere interesso" ;
*

Einzelheiten einzuslechten. So zeigte er , daß manches Geld, das
Reichsregierung zu billigem Zinssatz an die Landwirtschaft abfli -"-

bi» zu 14 Prozent kostet, wenn es endlich an den letzten Empfänfl*

kommt. Die Konsumgenossenschaftenbemühen sich mehr und m*°

deutsche Butter zu verkaufen. So ist es ihnen gelungen , den Antel
der deutschen Butter an dem Gesamtumsatz der Konsumvereine «fl

8 vom Hundert auf 14 vom Hundert im Jahre 1930 zu steigern. D*

Anbau von Weizen bat zugenommen, der Roggenanbau dagefl*
,

abgenommen . In welcher Art das Privattapital das Reich
hungern versucht , zeigt folgender Fall : Die Reichseigene Deutck
Landkultur AG . lauste zur Herstellung von Motoren eine deutl^
Automobilfabrik . Ein Dr . Kann , der ein Aktienpaket von MOl
Mark dieser Fabrik im Besitz batte , versuchte es dem Reich
180 000 Mark anzudreben . Es wurde ibm erfreulicherwei !« die I "

gewiesen. Im Ausschuß ist darüber geklagt worden , daß ein w«**

nalsozialistischrr Abgeordneter und Rittergutsbesitzer in
Schloß wohne, und daß leine Landarbeiter entsetzlich« Elendtz« ^

nungen hätten . Ein nationalsozialistischer anderer Abgeordneters
dies »ugestandeu, jedoch im Auftrag seines Parteigenossen und
tergutsbesitzers erklärt , die betreffenden Landarbeiter wollten » '

diesen Wohnungen durchaus nicht aurz .iehen. ,
Auf Vorschlag des Reichstagspräiidcnten wurden dann d «* ~

ratungen abgebrochen, weil da» Reichskabinett noch über die 2l8r ,
frage beriet . Am morgigen Dienstag wird die Ausivroch« über
Ernäbrnngshausbalt beginnen .

Internationaler Sozialistenkongrefi 25. Juli
Abrüstung und Wellwirstchastskrife

auf - er Wiener Tagesorönung
Zürich, 23 . Febr . ( Eig . Drahtb .) Am zweiten Verhandlungs¬

tag der Internationalen Exekutive berichtete Otto Bauer -Oesterreich
über die Beschlüsse der gemeinsamen Arbeitslosenkommisiion der
Sozialistifchen Internationale und des Internationalen Gewerk-
schaftsbundes. Die Exekutive nahm die Beschlüsse zur Kenntnis .
Eine weitere Resolution stellte fest, daß noch Verträge über die
Herabsetzung der Zölle für die einzelnen Gruppen empfehlenswert
find. Schließlich wird die Einfübrnng der Arbeitslosenversicherung
in jenen Ländern der Diktatur , in denen sie noch nicht bestebt,
dringend gefordert .

Ein besonderer Beschluß erbebt die Forderung nach der Fünftage¬
woche. Zur gemeinsamen Durchführung der Aktion für Abrüstung
mit dem Internationalen Gewerkschastsbund wurde ein Komitee
gebildet . Die Frage der Abrüstung wird auch einer der Gegensätze
der Beratungen aus dem Internationalen Sozialistrnkvngreß in
Wien sein , der am 25 . Juli eröffnet wird .

Die Tagesordnung des Kongresie« ist wie folgt festgesetzt :
1 . Der Kamps um die Abrüstung und gegen dir Kriegs¬

gefahr ;

2. Die allgemeine Lage der sozialistischen Bewegung und *

Kamps der Arbeiterklasse in der Demokratie :
3 . Dir Weltwirtschaftskrise und die Arbeitsl « ! '

ke it .
Al» Berichterstatter wurden bereits gewählt :
Für Punkt 1 : de vrouqu err -vrl,ie «.
Für Punkt 2 : Bau « r-O«st«rrrich. (
Zum Ergebnis der Judienkouferenz nahm die Exekutive in

einstimmig angenommenen Entschließung Stellung , di« de«

sidenten des indischen Nationalkongrcsses Mahatma Gandbr ^
geteilt wurde . Darin spricht die Exekutive die Hoffnung aus .

die Verhandlungen erfolgreich sein werden , fordert jedoch ,
neue Verfassung Indiens der Arbeiterklasse und den Masse » ^

Bauernschaft das Wahlrecht gewährt . ,§,4
Auf Grund eines vom Vorwärts veröffentlichten Telefl*" "

^ *
der Sowjetunion , wonach die Untersuchung weg «" « i
«konterrevolutionären Organisation " eines angeblichen Bür "

sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands beendet ist ü" *'

Angelegenheit in wenigen Tagen dem oberstem Gericht»"" ^
Sowjetunion »ugewieien werden wird , sandte Vandoroeld«

Rat der Volkskommissare in Moskau auf Beschluß der
ein Protestschreiben. ;■

A£U >a£te* Wett
Kinder auf Skiern vom Zug erfaßt

Davor , 23 . Februar . Auf der Station Wolfgang der Rbätischen
Bahn ereignete sich am Samstag nachmittag ein schwerer Unfall ,
dem die 9 Jabre alte Tochter Gisela des Chefarztes der Deutschen
Heilstätten Davos -Wolfgang Dr . Peters zum Ovfcr fiel . Das Kind
war mit drei Freundinnen auf Skiern in der Nähe des Bahnhofs
über die Gleise gegangen . Dort batten sie eine etwa 2 Meter Hobe
Cchneewand erklettert , wobei zwei der Mädchen abstiirzten und vor
den gerade noch Klosters ausfahrenden Zug der Rbätischen Bahn zu
liegen kamen . Während das eine Mädchen mit leichten Verletzungen
davonkam, wurde Gisela Peters vom Zug erfaßt und auf der Stelle
getötet .

Hamburger Dampfer gesunken
Bremen , 23. Februar . Der Hamburger Dampfer . .Kurland " ist

in der Stacht zum 22 . Februar nordöstlich vom Terichelling -Feuer -
schiff gesunken . Die aus zwölf Mann bestehende Besatzung wurde
von einem englischen Fischdamvfer geborgen.

Bestimmungsmensurunfug
In Darmitandt fand eine Destimmnngsmcnsnr auf Schläger zwi¬

schen dem Studenicn Tomicbak van Frankfurt a . M . vom Corvs
Frisio und dem Frankfurter Studenten Werner Prinz , der in Darm¬
stadt studiert und dem Corvs Alania angehört , statt . In folg« eines

0 **r

Ungliicksfalles erhielt Tomschak einen tiefen Stich in di«
innere Verblutungen zur Folg« hatte , !o daß -der Tod naiv
cintrat .

Ungewöhnlich starker Schneesakl in Siidbayern ^
München . 23 . Februar . Der seit Samstag «mb««" **

, «1**

Schnerfall hat in Südbayern und brsond«r» in de«
Schneehöhe ergeben, wie sie in diesem Winter »och
Februar seit vielen Jahren nicht rrreichl wordrn ist. 3 “ / ij 1 1 *.

'

betrug am Montag morgen die Schneehöhe ? » 3 * ' L
Im Gebiet der Poralpen ist fast darchweg eine ne«« Sck"
Höhe von einem halben Meter gemessen ward«« , sodaß "^ „ «sck* '

aus den Straßen stark behindert ist und oftmals A« to» <*"

feit werden müssen .
Deutsches Schiff in Rot „ „fl#

London , 23 . Februar . Mir Lloods berichte», ist *** , «elA
Damvser „Solo *" bei der im nördlichen Aeaovtischen *!,
neu Jniel Skiatbos auf Grund gerate « u»d leck
vitän bittet um Hilfe und llebernahmr der Besatz««». Die
arbeiten sind im Gange. . .

Hospiz auf dem Großen St . Beruharb
Aosta, 23 . Februar . Wie gemeldet wird , liegt das *

Großen St . Bernhard fast völlig unter dem SdjneeJ * ®

Schneedecke « reicht beim Hospiz «in« Höbe von acht
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fyeidtaat fänden
der evang . SderKirchenrat in Nöten

Kreis« der evangelischen Sozialisten wird uns geschrie^
Die Erregung , di« allentkalben im badischen evang . Kirchen -

^ und darüber hinaus wegen der Maßregelung des Genossen
^ Eingetreten ist , scheint dem Oderkirchenrat doch in die Kna-
,Erfahren »u sein. Allenthalben und nicht nur aus dem vrole .

Lager mebren sich di« Stimmen , dis über die Maßnahmen
;^ "Erfirchenrates und seines Präsidenten den Kopf schütteln,

den Positiven und dem evang . Vollsdienft erbeben sich
und klagen den Präsidenten der Parteilichkeit an.V «Jf 0 Ziagen i

C ® n n 6 « i m
für Vwrr

- - war vergangenen Donnerstag eine Riesen-
-
^

- -»ung fgr den Genossen Eckert . Der große Nibelungensaal
nicht aus . so daß noch eine Parallelversammlung abgehalten

Ĥ n mußte. Leber 8000 Personen baben sich dabei rückbaltslos
^ ihren Führer gestellt und den Rücktritt des Kirchenpräsi-

5?
* » «klangt .

SW 11 ist der Seit Kirchenpräsident , der für Rub « und
unter der schwarz -weiß-roten Fabn « eintritt , doch in Ber -
geraten . Möglich , daß er jetzt erst van dem Vorbanden ,

^ ,
' 'n«r Masse ersäbrt , die andere politische Ideal « bat , als er.
mn ? Tx erläßt schleunigst eine Verfügung an seine D«-

^ ch möchten unter den Pfarrern eine Abstimmung veranstal -
man dort über den Fall Eckert denkt. Herr Präsident !

Sie sich wieder an die falsche Adresse gewendet
^ « ie wissen wollen , wie man über Eie und den Gen. Eckert
SC m Müssen Sic di« groß« Masse de« Kircheuvolke« befragen .

3bn*n die Antwort der Mannbeimer Versammlung nicht ge-
Hl können noch mehrere solche gegeben werden. Aber eines

, C beut « schon gesagt. Wir verwabren uns ganz entschieden
i^ "> daß Sie in einer so wichtigen Angelegenbeit die Pfarrer‘ l 8*?1- Wir Jebett in der evang . Kirche immer noch eine Volks -

*n der alle gleich sind . Wenn Sie daraus eine absolute
der Sie als absoluter Papst Kerrschen , so»C Machen wollen , in

H |
7 Tie tun . Aber den Ebrenuamen , Kirche der Reformation

dürfen Sie für dieses Gebilde nicht mehr in Anspruch

<S t «
t> im^ L* * igi ösen Sozialisten , die wir mit offenen Augen

iLs sieben, wird immer wieder der Vorwurf gemacht,
Si,̂ ®chteri die Politik in die doch so friedlichen Gefilde der

Vorwurf ließ uns immer kübl, weil wir in der PolitikXK
st, Dienst an der Gesamtheit , auch an der Kirche sehen . Aber
st,,

*** eben mit Ihrer Rundfrage gemacht haben , Herr Präst -
C war wirklich „Politik " und »war politisch im übelsten

Tie wollen sich, noch ebe das Verfahren gegen unseren Ge -
\ x durchgefübrt ist , eine Mehrheit suchen , bei Ihren posi-
st^ chäfchen, um mit dieser Mehrheit Gewalt gegen uns anzu-
^ damit kein Vertrauen auf eine objektiv« Durchführung
«̂ ' " rfabrens fein kann, dürfte klar fein . Vielleicht wissen Sie

man im gewöhnlichen profanen Leben, wo man keine so
stjs 5 Worte gebraucht wie auf der Kanzel , einen solchen Ein -

*«n Verfahren bezeichnet . — Herr Kirchenpräsident ! Der
% ß rm Rollen und kann zu einer Lawine werden. Sie und

^ treuen tragen dann die Veran twortung . F. v

^
Vie Gehaltskürzung

^ ^ m Abkommen vom 26. Januar 1831 betr . di« sechste Aen.
st,j >C VE» Reichsangestelltentarifvertrags und der Ausfübrungs -

hierzu (abgedruckt Reichsbesoldungsblatt 1981 Rr . S)
»Ih . "’ e Gesamtbezüg« der Reichsangeftellten in den Monaten
V g ind März 1931 um 5 v . ö -, vom 1 . April 1931 an um
st> ®Ekürzt. Die Vorschriften der §§ 1 Abs . 4 und 3 des zwei .
% ,

,Is> 6 ®vitel 2, der Verordnung des Reichspräsidenten zur
von Wirtschaft und Finanzen vom 1 . Dezember 1930

-̂ eil i C. 5171 gelten dabei entsprechend mit der weiteren
auch der vom Angestellten- und Trbeitslosenversiche-

kragend« Teil des Pffichtversicherungsbeitrags rm Auge.
Arbeitslosenversicherung der Kürzung nicht unterliegt ,

^ pdsätze des Kürzungsabkommens werden auf alle Ange,
st ^ rr badische« Staatsverwaltung ebenfalls angewandt . Nach
H jl

'
^ vkmachung vom 11 . Dezember 1930 (Staatranreiger Rr .290

V ,
' Dezember) tut eine der vorgenannten Grundsätzen entsvre-

, ?>5
* « »aita der Dienstbezüge auch gegenüber der Angestellten

)! d^ Ekpden usw. den Vorschriften des »weiten Teils . Kapitel 2,
.^ « rordnun « des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember

.Srm«v verufsschnttag in Mannheim
Sthj Ersten Oktoberwoche des Jahres 1981 wird der Deutsch «
Ä im»! Berufsschulwesen in Mannheim tagen . Mit der Ta .

«ine Ausstattung der Mannbeimer Berufsschulen oer-
Zuschuß sür die Tagung wurde vom Stadtrat be-

Ver «rbeitsmarkl
in Süöwestöeutschlanü

^ stiC^ mnittlungen des Landesarbeitsamtes Südweskdeutsch -
bi« Belastung des Arbeitsmarktes vom 1 .—14 . Februar

ijnij 8000 oder 3,4 Prozent auf rund 320 000 Arbeit
Di« Zunahme war aber diesmal offenbar fast

st? tttüi
*

iL ^^rch Witterungseinflüsse , Schneeiäll« und Frost be
h. betraf am meisten die männlichen Beruf « des Bauge

rl vir *.1 Forfbwirtlckost II her 'XtiTvitTfrri> hur Stein, » lind (Et

a

r * i»i^ a»Estwirtschaft und der Industrie der Stein « und Erden ,
Y®*toertu a®* und Holzarbeiter , soweit ihre Beschäftigung vom

"ber unmittelbar vom Wetter abhängig ist. Dl« m
’t in Erscheinung tretende Zunahme in der Bean -

Unterstützungseinrichtungen war mit 11771 ob«
$ *r&eMtd) geringer als in der zweiten Hälfte de» Ia -
,? ®ch der Statistik der Arbeitsämter war der Stand anrmiki- * ft/'* 1 Vrniijrrr oer aroeii &uuuer juai «

V ^?beit»l^en am 14 . Februar 1931 folgender:
,^ kjrcherungsmahrsen Arbeilslosenunterstütmus 17 J 634

785 Männer,, 36 849 Frauen) .
v )0 ».̂ kzabl der Unterstützten stieg um 11 771 Personen oder
jjn) von 194 841 Personen ( 157 238 Männer. 37 603

20fi 612 Personen (166 421 Männer . 40191 Frauen ) ,
Jl** ®uf Württemberg 90 274 gegen 86 006 und auf Baden

r? 108 8.P , am 31 . Januar 1931 .
_ des Landesardeitsamts Südwestd« utfchland

Februar auf 1000 Einwohner 41 .1 Hauotunterstüuung »
**3*n 26,4 am 15. Februar .

» atinftrcdttur
J'.*1 hon rund 50 Millionen Mark , aller in allem gerechnet ,

1V4 Jadr defchästigt werden können .

Clektriflzierung
letzt zum Äbichlutz gekommen. St bandelt sich dabetisi * *

Sv ' K V? totfcT von einem Konsortium autgetührt , tn dem
' ^^konzerne vertreten sind , s« AYG . , Siemen » , Bergmann
Ntw . rtlcll* wird von einer Grvppe geaeben. der

^ ninture angeboren . Bekannilico übernimmt das
- die iilnzgaronne . Antzerdem wird die produktive Err<** Auschän» gewbbren .

Hitlers Prunkpalast
MMionenverichwenöimg

aus Srößenwahn
Hitler ist zur. Zeit ausschließlich mit der A u s s ch m ü ck u n g

des Münchener Parteipalastes beschäftigt. Das
beweist er durch die Veröffentlichung eines Bandwurm¬
artikels , der mit rund 800 Zeilen 114 Seiten seiner Zei¬
tungsplantage füllt . Unter Beweihräucherung seiner eigenen
Person erzählt er dort zunächst zum so und so vielten Male
die Anfänge der Münchener Hakenkreuzbewegung. Dann be¬
gründet er den Erwerb des Luxusbaues im Sinne
des größenwahnsinnigen Bayernkönigs , der sich auch von Bis¬
marck mit Millionen aus dem Reptilienfonds subventionieren
ließ , mit folgenden Sätzen :

„Die nationalsozialistische Bewegung ist eine machivolitische Er¬
scheinung und kann nicht verglichen werden mit den Wirtschafts¬
und Parlamentspartaien unserer Mitte . Das Ziel ihres Kampfes
und Ringens ist das unermeßlich Große, das sich auch rein äußer¬
lich in einer überragenden Bedeutung jedermann klar zeigen muß.

"
Die Notwendigkeit großer Räume begründet der Nazi-Papst

mit der Einrichtung vieler Abteilungen der Partei für Or¬
ganisation und Propaganda , „dazu kommt der mächtige Aus¬
bau der SA .« und SS .-Leitung "

. Ein anderer Teil der Par -
teiaeschäste soll künftighin noch in der bisherigen Geschäfts¬
stelle eines dreistöckigen Mietshauses im nördlichen Stadtteil
abgewickelt werden . Selbstverständlich befindet sich „das
Büro des Führers .

" im neuen Staatspalast , der
eine Fahnenhalle , eine Standartenhalle und
einen Senatorensaal enthält . Dies werden angeblich
die schönsten Räume sein , „künstlerisch glänzend ausgestattet " ,
wobei „zum ersten Male seit dem griechischen Meander das
Hakenkreuz als neues Ornament in verschiedenen Formen ver¬
wendet worden ist . Auch große Marmortafeln mit großen
Buchstaben tragen die Namen der vom Reichsbanner und Rot¬
front ermordeten SA .- und SS . -Kameraden . . . Ueberhaupt
wird der Bau ein Museum von Erinnerungen an die Kämpfe
unserer Bewegung sein.

"
Leber den Kostenaufwand dieses Palastes , den

der Nazi-Papst „Braunes Haus " getauft hat , macht er keine
Angaben . Er spricht lediglich davon , daß er schon vor sechs
Monaten angeordnet habe, „daß von allen seinen eigenen
Versammlungen ein Mindestbetrag von 3- bis 5000 Ji zur
Ausschmückung des Parteibaues abqeliefert wird , die dadurch
hereinzubringen sind , daß jeder Besucher , der nicht Parteimit¬
glied ist, einen Eintrittspreis von 5 Ji gu bezahlen hat ".

Hitler schließt seine Angaben mit dem Satz : „Wenn ich per¬
sönlich das Opfer bringen kann, in jeder solchen Versamm¬
lung bis zur eigenen Erschöpfung zu sprechen , dann müssen
diejenigen , die bisher überhaupt noch kein Opfer für die Be¬
wegung gebracht haben , jedesmal wenigstens 5 -4( zahlen . Wer
das nicht will , braucht nicht zu kommen .

"
Größenwahn rn höchster Potenz , der gleichzeitig zeigt,

wie sehr die Hitler zu Millionenverschwendungen
bereit sind, wenn es sich um Selbstbeweihräuche¬
rung handelt .

Luüendorff verspottet Sie Nazis
Die Auszugs - und Gewalttaktik find lächerlich gewacht

Nach Kapitän Ehrhardt stellt nunmehr auch Luden¬
dorff in seiner Volkswarte die „Taktik" der Nationalsozia¬
listen an den Pranger , indem er erklärt :

„Der Auszug erfolgte, nachdem die NSDAP , sich überzeugt
hatte , daß die Hoffnnug, durch den Reichstag „schnell zur Macht zu
gelangen "

, so wie es von ihren Bonzen den Parteigenosse » und
Wählern vorgeredet war , zu einer vergeblichen Hoffnung
wurde, nud die Regierung und Reichstag sogar „ganz verfassungs¬
mäßig" di« RSDAP . im Reichstag an di« Wand gedrückt batte «.
Der Auszug war kein großes Handeln . Rur schlecht verdeckte
er di« Enttäuschung nicht geglückter Spekulation .
Die Aenderuug der Geschäftsordnung , die de« äußeren
Anlaß bot, enthält einige Punkt «, dieparlamentarifcheAus ,
wüchse beseitixen und von jedem rechtlich denkenden
Menschen begrübt werden sollten. Aber die NSDAP ., die
immer nur von Gewalt träumt , uud dieser auch unver -
hohleu Ausdruck gibt , bat kein Recht , sich über Gewalt
zu beklagen , die nun andere gegen sie anwende». Wer
andern eine Grube gräbt , fällt selbst binein , und wer dann noch
klagt, stellt sich gerade nicht als Held bin . .

Lubendorff stellt zum Schluß noch das nationalsozialistische
Gerede vom „Auftakt " zum Bürgerkrieg als Ge¬
schwätz hin und sagt ebenso wie Ehrhardt , nur noch deut¬
licher , daß damit nach der heutigen Lage der Dinge keine
Geschäfte mehr zu machen seien . Es sind böse Zeiten für
die Nazis . Reichsinnenminister Dr . W i r t h stellt fest , daß
sich aus den Reihen der Nationalsozialisten ständig
freiwillige Spitzel gegen Bezahlung zur Ver¬
fügung stellen und Ehrhardt und Lndendorff atte¬
stieren den Nazis die politische Unfähigkeit .

' Wir
kondolieren . .

20 Prozent
Di« neue Lohnabbauparole

Die Schwerindustrie bot mit ihrer Lobnabbanvarole von 26 Pro¬
zent bereu » Schul« gemacht. Schon melden sich immer mebr Ar»
beitgebergruvoen , die ohne jede wirtschafiliche Begründung mit
dieser neuen Parole —^ man muß schon sagen : um sich werfen . Auch
die Zigarre «, und die Ziegelfabrikanten — um zwei neue Bei¬
spiel« berauszugrerfen — haben sich die 20-Prozentvarole zueigen
gemacht.

Die Zigarrenfabrikanten
bähen jahrzebirtelan « den zweifelhaften Ruhm genossen , die schlech¬
testen Löbn« zu zahlen. Diesen Ruhm möchten sie nicht verlieren .
Der Reichsverband deutscher Zigarrenberstellei will seine Lohn-
obbauanträge dem Tabakarbeiterverband erst bei den Verhand¬
lungen . die am 3. März in Hamburg beginnen sollen , mitteilen ,weil es ihm angeblich bis jetzt noch nicht möglich war , seine Tarif «
kommissionsmitgliedsr zusammen zu bekommen . Allem Anschein
nach will der RDZ Gewerkschaftenund Ocfsentlichkcit überrumpeln .
Daker seine Heinllichtuerei. Einige seiner Mitglieder baben jedoch
bereits au» der Schule geplaudert und angedeutet , daß die Löhne
in der Zigarrenberstellung um 20 Pro ^ nt gekürzt werden sollen .

20 Prozent Lohnkürzung sür den Zigarrenarbekter !
Dabei beträgt der Durchschnittsperdienst eines Bollarbeiters in dev
Zigarrenindustri « noch nicht einmal 1200 Mark im Jabr . Werden
davon noch 30 Prozent in Abzug gebracht, dann verbliebe ein
Jahresdurchschnittsverdienst von weniger als 900 Mark und damit
sollen di « Zigarrenarbeiter und ibre Familien oiislommen .

Man möchte das Ganze iür die Ausgeburt einer Lberbitzren
Phantast « kalten . Allein wer die Zigarrensabrikation kennt, weiß,
daß st« bei Lobndruck zu allem fäbig sind . Sie wollen die durch
d»s Tohakfleuergasetz geschaffenen Verhältnisse ausnutzen . Sie
wollen zwei Fliegen mit einer Klavve schlagen : aus der einen
Seite Gewicht und Fasson der Zigarre zu ibrem Vorteil ändern ,
bzw . erhöhte Preise nehmen und auf der andern Seite die Löhne
um 20 Prozent kürzen . Sie glauben , ihren Anschlag leicht durch¬
führen zu können, weil die Arbeitslosigkeit di « Zigarrsnarbeiter -
fchaft besonders schwer beiingesncht bat . Sie wissen , daß Ende Ja¬
nuar von der freigewerkschaftlich organisierten Zigarrenarbeiter¬
schaft rund 70 Prozent völlig arbeitslos waren . Trotz der gewiß für
di« Tahakarbeiter schwierigen Situation wird jedoch der Deutsche
Tabakarbeiterverband jedes nur einigermaßen erfolgversprechende
Mittel anwenden , um den geplanten Lohnabbau zu vcrbiudern ,
und daneben haben dann auch die Zigarrenraucher noch ein Wärt -
lein mitzusorechen.

In der
Ziegelindustrie und Erobkcramik

wollen die Ilnteruebmer ebenfalls aufs Ganz« gehen Was sie 1930
an Verschlechterungen nicht durchsetzen kmrnten , wollen st« ^ dieses
Jabr erzwingen . Ein « Reib « non Tarifverträgen ist bereits ge¬
kündigt.

Usberoll also dos gleiche Bild . Rücksichtslos will da» Luter - ,
nebmertum sein « günstige Stellung ausnutzen . Wenn früher bei I
guter Konjunktur die Arbeiterschaft Forderungen stellte, dann I

schrien die Unternehmer Zeter und Mordio über . .Koniunkturlobn »
Politik". Was sie selbst jetzt treiben, ist tausendmal schlimmer als
Konjunkturvvlfii k.

Gegenüber dem Machtmittel der Unternehmer gibt es für die
Arbeiter nur ein Mittel der Abwebr .

Stärkung der Gewerkschaften.
Kein einziger Arbeiter darf jetzt tatenlos beiseite stehen . Wer nicht
in die Kamvfivont der Gewerkschaften einschwenkt , schwächt die Ta -
rislobrrfront .

Entweder Erweiterung der Kampffront der Gewerkschaften
oder Engerschnüren des Hungerriemens .

Eine andere Wahl gibt es nicht .

Vruckerstreik beim Zungöeutlchen
Der Jungdeutsche, die Zeitung des Jungdeutichen Ordens , ist

gestern nicht erschienen , da das technische Personal in der Buch -
druckerei von R . Voll . E . m . b . H . , Berlin , in der das Blatt gedruckt
wird , in einen Streik getreten ist.

Stagige Arbeitswoche bei Haus Neucrdurg
Bei der Zigarettenfabrik „Haus Reuerbnrg " in Trier wird am

l . März die fünftägig « Arbeitswoche eingefübrt . Der Betrieb bleibt
am Samstag vollkommen arbeitsfrei .

Es geht, wenn man will
Im deutschen Holzyewerde sind sofort nach dem Scheitern der

Verchandlungen in den einzelnen Bezirken vaa den Partei Schritte
zum Abschluß des schwebenden Tarifkonflikts unternommen wer¬
den. Diese l>ezirklichen VerKandlungen baben an manchen Stellen
überraschend schnell zu einer Verständigung geiüblt , wobei die Ar¬
beiter ein besseres Ergebnis berausgebolt haben , als sie wahr¬
scheinlich bei den zentralen Verhandlungen erzielt hätten . Sa kam
es in Bayern zu einer Vereinbarung , wodurch der Monteltarif mit
einigen unwesentlichen Veränderungen wieder in Krott gesetzt und
ein Lobnabbau von 6 Psennig festgelegt wurde . Im Kölner Be¬
zirk würde die Geltung des bisherigen Manteltariivertrages obne
jede Aenderung verlängert und ein Lobnabbau von 5!4 Prozent
iestgelegt. In den beiden Fällen ist der Lobnabbau geringer , als
der , den man im Arbeitsministerinm den Unternebmern angeboten
batte !

Die Aussperrung ist überall im Abklingen. Die Zahl der Aus¬
gesperrten fällt —> alles in allem vielleicht noch rund 3000 — nicht
mehr ius Gewicht. An vielen Stellen haben die Lnternebmer die
Ausgesverrten wieder zu den alten Bedingungen in die Betriebe
zurückgebolt oder nur einen verhältnismäßig geringen Lobnabbau
vorgenmnmcn .

Dem Deutschen Holzarbeiteroerband ist es im allgemeinen in
den bezirklichen Verbandlungen gelungen , die von ibm eingeschla .
gene Linie zu ballen . Jedenfalls bat sich gezeigt, daß auch im Holz,
gewerbe eine Verständigung möglich ist . Sie wird an noch mebr
Stellen möglich werden, wenn sich auf Lnternebmerseit « einige
Leute die Hörner etwas abg«stoßen haben.

| gParlei -fflacforicliten
ck. Weingarten . Di« hiesige Franengruvpe der Sor . Partei hatte

auf Freitag , 20. Februar , in das Lokal zur Linde zu einem Vor¬
tragsabend « ingeladen . Es war eine Freude , zu beobachten,
mit welch großem Interesse die erschienenen Besucherinnen, über
70 an der Zahl , dem ausgezeichneten Bortrag der Genossin Stark -
Karlsrube gefolgt sind . Die Referentin sprach über das F r a u e n-
leben in derTLrkei , türkische Sitten und die Modernisierung
de» heutigen türkischen Staates . Die Rednerin erntete reichen Boi-
ioll für ibre ve.rtref 'Iichen und interessanten Ausführungen . Die i
hiesige Frauengruvoe wird l-emübt feiir, auch weiterdin durch aui -
klärende Vorträgk den weiblichen Mitgliedern unserer Bewegung

und sonstigen Interessenten Unterhaltung und Anregung zu
bringen .

I Soziale Rundschau
Weibliche Angestellte in Beamteustellen

v

Im Hausbaltsau,schuß des Reichstags wurden die Abstimmungen
zum Sausbalt des Reichsinnenministeriums vorgenommen . Eine
zur Annahme gelangte Entschließung der Sozialdemokratie ersuchtdie Reichsregierung . die bei den Hoheitsverwaltungen des Reiche »
über 12 Jahre tätigen weiblichen Angestellten in Beamtenstrllendes einfachen und mittleren Bürodienste » zu überführen .



Seschichtskalender
24 . Februar

1799 f-Georg Cbristoob Lichtenberg. — 1829 Schriftsteller Fried¬
rich Svielbagen . — 1848 Februarrevolution in Paris . Frankreich
wieder Republik . — 1867 Eröffnung des 1 . norddeutichen Reichs¬
tages . — 1869 "Dramatiger Karl Schönherr . — 1905 Durchstich
des Simvlontunnels . — 1925 -fSchwediicher Sozialist Hjalm Bran -
ting .

Oie Nazis als Werkzeuge Gottes
Der offizielle Fasching ist seit einigen Tagen vorbei , jedoch

bei den Nazis scheint die Fastnacht noch nicht ausgestorben zu
sein . Das bewies wieder ihre letzte Festhalleoersammlung , in
tcr ein Redner über Rutzland sprach . Uns interessiert heute
jedoch weniger , was der Naziredner seinen gläubigen Zu¬
hörern über Rutzland gepredigt hat , sondern vielmehr die Tat¬
sache , dah der Redner sowohl wie der Versammlungsleiter dis
Nazis als Werkzeuge Gottes hingestcllt haben, die
bestimmt seien , Gottes Willen zu vollziehen, und sich Gottes
unerforschlichem Ratschlüsse zu fügen.

Die Nazis als Werkzeuge Gottes ! Wer lacht da nicht über
solche Sprücheklopfer und Phantasten . Ausgerechnet die Wo-
trnanbeter betrachten sich als Werkzeuge Gottes ! Es gab ja
schon einmal einen , der sich in so ausgeprägter Form als Voll¬
strecker des Gotteswillens hinstcllte, nämlich Wilhelm II . , der
bekannte Narr von Gottes Gnaden . Er hat als „Werkzeug
Gottes" das deutsche Volk herrlichen Zeiten entgegengeführt ,
von denen wir heute noch einen Teil auskosten müssen . Wenn
die Hitlerianer als Werkzeuge Gottes und mithin Erbe der
( »eistesoerfaüung Wilhelms II . denselben Erfolg in ihrem
dritten Reich haben , dann kann man sich eine Vorstellung von
diesem Reiche machen , in dem nur Milch und Honig flietzen
soll.

Die Nazis haben ja schon manchen Unsinn verzapft . Aber
datz sie sich nun noch sogar als Werkzeuge Gottes fühlen und
sich Gottes unerforschlichem Ratschlutz fügen, das ist schon der
Gipfel politischer Ueberschnapptheit. Zu was allem der liebe
Herrgott nicht mißbraucht wird ! Die Nazis als Anhänger der
Front der Grotze -Männer - Teorie ! Jetzt wird wohl allen klar
sein , warum der grotze Adolf auch als grotzer Mann gehalten
rvird , der von Gottberufen ist , das Schicksal des deutschen Vol¬
tes in die Hand zu nehmen.

Man sieht , die Hitler sind ein strenggläubiges Volk , jeder
Fastnachtsulk wird von ihnen als felsenfeste Wahrheit ange¬
nommen. Aber Spatz beiseite : Hitlers Wort ist Gottes Wort !
Und was die kleinen Hitler im Lande herum predigen , ist
ebenfalls die Stimme Gottes . Jeder Funktionär fühlt sich
fcheints so als kleiner Herrgott . Und über allen thront Adolf
der Erste, der Vollstrecker göttlicher Wünsche !

Äus Organisationen und vereinen
Bezirk Hardtwaldsiedlung der Sozialdemokratischen Partei
Als weiterer Bilduugsoortrag fand am Freitag , 20. Februar »

im Handarbeitssaal der Telegraohenschule ein Referat de» Gen.
Direktor Wilhelm über „Die Blütezeit des Absolutismus " statt .
In Anbetracht des Themas hätte der Vortrag besser besucht sein
dürfen . In feiner Einleitung betonte der Referent , daß wir aus der
Geschichte lernen niüssen . Die Blütezeit des Absolutismus umfaßt
das 18. Jahrhundert . Wenn wir die Stellung und die Abhängig¬
keit des damaligen Bürgertums betrachten . leben wir manche Aehn-
lichkeit mit der Jetztzeit , nur hat beute das Bürgertum di« Macht
und die Unterdrückten und Abhängigen sind die Proletarier . Aber
svezicll vom kulturgejchichtlichen Standpunkt aus gesehen , ist doch
ent gewaltiger Ausstieg der Unterdrückten zu verzeichnen. Die Lage
des Biirgertums im 18 . Jahrhundert war sehr schlecht. Das in 1800
Unterländern zersplitterte Deutschland wurde non ebensooielen
Landesvätern abialut regiert . Ein Recht gab cs für den Bürger
überhaupt nicht . Dieses war nur dem Adel Vorbehalten. Dieser
besah eine ganze Anzahl Vorrechte. Der Adel genoß Tteuervergün -
siigungen , auch war er von den Lasten der Einquartierung befreit .
Rittergüter sowie Grund und Boden konnte nur der Adel erwer¬
ben, ebenso besah er das Recht zur Jagd und zum Fischfang. Der
regierende Fürst ernannte die Geistlichen, welche das Evangelium
natürlich zugunsten der Machthaber auslegen muhten . Der Adel
l - berrichtc somit die Lebensmittelvcriorgung wie auch die Kultur¬
politik, In jeder Beziehung , besonders gesellschaftlich , schloß sich der
Adel von dem Bürgertum vollständig ab . Die Machthaber nützten
ibrc Stellung skrnvellos aus . Das Bürgertum wurde vollständig
eusgesogen, um die Militärivielereien , vrachtvollen Festlichkeiten
und sonstigen Launen der Fürsten und ihrer Mätresien zu finan¬
zieren. Wenn aus dein Bürgertum nichts mehr herauszubolcn war ,
verlausten diese Landesväter ihre Landeskinder als Kanonenfutter
an fremde Erohmächle. Wie in dieser Zeit von den Machthabern
gcbausr wurde , zeigte der Referent an Beiioielcn aus Württemberg
und der Tätigkeit von August dem Starken von Sachsen . Erst durch
die französische Revolution kam auch die Macht des Adels in
Deutschland ins Wanken und durch ständige Aufklärung gelangte
das Bürgertum zur Macht und damit kam dos kavitalistische Zeit¬
alter . welches den Proletarier zum Unterdrückten machte . Dieses
System zu überwinden und uns zu einer besseren Gesellschafts¬
ordnung . zum Sozialismus , zu führen , ist Aufgabe der Sozialdemo¬
kratie . Sic in dieser Aufgabe zu unterstützen, ist Sache aller Arbei¬
tenden durch Aufklärung ihrer Mitmenschen.

Ans der Mitte der Versammlung wurde der Wunsch geäußert ,
die Eeichästsleute im Bezirk, welche Abonnent des Volksfreund sind ,
zu veröffentlichen, damit unsere Anhänger wissen , bei wem sie ihren
Bedarf cindccken . Dem Wunsche kommen wir hiermit nach :
Eisenbcihcr , Friseur , Moltkestraße 141 ; Kavferer . Oel-
iind Meblbandlung , Sardtstraße 86 ; Keller . „Jägerhaus " ,
Sardtstraße : Kost , Friseur , Sardtstraße 86 : Lebensbedürf¬
nis v e r e i n ; Lichter , ..Prinz Bertbold "

, Sardtstraße : L i n -
gen selber , Maler , Moltkestraße 189 ; Merz , Metzgerei,
Maltkestrohe 185 : Scheinvf . Svezereibandlung . Kärcherstraße 1 ;
Schcrwitz , Backerei, Hardtstraße 86 : Trede , Gärtnerei , Hardt¬
straße 58 : Zeller , Milchhandlung . Sardtstraße 94.

Stürme über Sem Montblanc
in der Schau bürg und im E l or i a , P a l a st

Der Film und besonders der Toniilm an sich bildete » nd bildet
ein sebr umstrittenes Tbema ; was früber abgelehnt wurde , findet
beute Anerkennung und Würdigung . Eines der dankbarsten Ge¬
biete des Films jedoch sind die Landschaftsbilder . die Bilder , die
die Schönbeit, die Größe und Erhabenheit der Gebirgswelt ver¬
mitteln . Dies ist auch das ureigenste Gebiet de^ Filmes , ist un-
umitritien und .ündet allzeit begeisterte und dankbare Ausnabm « .
Daß dem so ist , muß man sich nur freuen . Der stets gute Besuch
folck«er Veranstaltungen ist hierfür bester Beweis .

Schauburg und Eloria -Polast haben zur Zeit „Die Sturme
über dem Montblanc " auf ibr Programm übernommen und
zieben begreiflicherweise „viel Nslk" an . Nachdem schon ein« Reibe
Hochgebirge - und Schneelch.ubMme durch die Lichtspielhäuser liefen ,
durttc man auf diese Bildrcibe gcsvormt sein . Alle Erwartungen ,
selbst hochgespannte , werden hier erfüllt . Wenn man Gelegenheit

Karlsruhes Bautätigkeit 1YZ0
( Mitgcteilt vom Städtischen Statistischen Amt).

Baugenehmigungen

wurden 985 ( 1929 : 1231 , 1918 : 1042) erteilt , darunter für 210 ( 826
bzw . 235) Wohngebäude , für 2 ( 1920 : 12) öffentliche Gebäude und
für 146 ( 1929 : 273) Bauten , die vorwiegend gewerblichen oder son¬
stigen wirtschaftlichen Zwecken dienen , ferner für 627 ( 620 bzw . 698)
Umbauten . Unter den 146 „wirtschaftlichen" Bauten befinden sich
17 Werkstätten , 76 Garagen , 8 Stallungen und 27 Schuvvcn. Bau -
abnabmen fanden 438 ( 644 bzw . 363 ) statt , darunter von 77 ( 94
bzw . 95) An - , Auf - und Umbauten , von einem Anstaltsgebäude und
von 195 4401 bzw . 190) neuen Wohngebäuden . In Abgang kamen
28 ( 28 bzw . 31 ) Gebäude , darunter 6 (9 bzw . 3) Wohngebäude .

Von den gebrauchsfertig gewordenen 195 ( 1929 : 401 ) Wohngebäu¬
den wurden 134 ( 1929 : 112) mit 711 (532) Wohnungen von Privaten
2 Gebäude mir 14 Wohnungen von Behörden und 59 Gebäude ( 289)
mit 244 4721 ) Wohnungen von gemeinnützigen Baugofellichaften
erstellt . 193 ( 1929 : 394) Wohngebäude mit 955 ( 1242) Wohnungen
sind mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln errichtet . — Rur
eine Wohnung hatten 31 Wohngebäude , das find 15,9 Prozent aller
Wohngebäude : 1929 waren es 55,4 Prozent , 1928 : 37,9 Prozent und
1927 : 42 .2 Prozent .

Beziehbar wurden 1040 Familienwobnungen ( 1929 : 1326, 1913 :
738 ) : davon wurden 68 (64 bzw . 61) durch An- , Auf - und Umbauten
gewonnen . In Wegfall kamen 49 (43 bzw . 61 ) Wohnungen . Der
Reinzugang an Wohnungen beträgt somit 991 ( 1929 : 1283, 1913 :
677 ) . Von dem Reinzugang des Jahres 1930 entfallen auf die Woh¬
nungen mit 1 Zimmer 13 , mit 2 Zimmern 170, mit 3 Zimmerrn
591 , mit 4 Zimmern 167, mit 5 Zimmern 51 , mit 7 Zimmern 3 . Mit
6 bzw . 8 und mehr Zimmern wurde keine Wohnung erstellt , dagegen
kamen drei 6 -Zimmcrwchnungen in Abgang und eine Wohnung mit
11 Zimmern .

Die Kleinwohnungen ( mit l bis 3 Zimmern ) haben also im
Jahre 1930 einen Zuwachs von 774 Wohnungen — 78,1 Prozent des
gesamten Reinzugangs aufzuweiicn , dis mittleren Wohnungen ( 4
und 5 Zimmer ) von 218 = 22 Prozent und die Großwohnungen (6
und mehr Zimmer ) einen Abgang von 1 Wohnung . Vergleichsweise
sei angeiührt . wie sich der Reinzugang an Wohnungen im Jahre
1929 bzw . 1913 aus die 3 Wobnungsgrößenklassen verteilt : Klein¬
wohnungen 1929 : 60,5 Prozent ( 1913 : 73,0 Prozent ) . Mittclwobnun -
gen : 87,1 Prozent ( 19 .4 Prozent ) . Grobwohnungen : 2 .4 Prozent
(7,6 Prozent ) . Ende 1930 war der Gesamtbestaud an Familienwoh¬
nungen aus 40 099 angewachsen, gegen 31781 Ende 1913.

Von dem Zuwachs ( 9218*) entfallen 944 Familienwobnungen
auf die Jahre 1914 bis 1918 und 8274 ( = 89 .76 Prozent ) auf die
letzten zwölf Jahre 1919 bis 1930, und zwar auf die 5 Jahre 1926
bis 1930 5415 - 58,7 Pro ^ nt .

Vom Gefamtwobnungsbestand *) sind also 20,18 Prozent
der Bautätigkeit dieser zwölf Jahre zu danken, und zwar 13,21 Pro¬
zent den letzten 5 Jabren .

Von den nach dem Krieg gewonnenen 5274 Familienwohnungen
(jeweils abzüglich Abgang) stammen aus den Baujahren

*) Ohne Wobnungsbestand Bulach bei der Eingemeindung .

hatte , vom Genier See oder von anderer Seite aus das ganze
Montblancvlateau zu bewundern , wird man begreifen , daß dieses
Stück Bergwelt zur Bearbeitung iür den Film reizte . Was nun
der durch feine früheren Filme bekannte Regisseur Arnold Fancks
mit einem großen Stab von Mitarbeitern , unter denen die bestens
bekannte Lent Riefenstabl . S e v v Rist , sowie die besten
und bekanntesten Schifahrer aus der Schweiz undTirol vertreten sind ,
schuf, reißt zu wahrer Begeisterung hin . Die Arbeit vieler Monate
in über 4000 Meter Höbe und unter größten Strapazen und An¬
strengungen rollt vor dem Beschauer vorüber . Einmal sind cs die
geradezu idealen Schneeielder , die den Schifvortler das Herz schner-

m ’

Itr schlagen lassen , ein andermal die strapaziösen Klettervartien .
Die in bellen Mondscheinnächten aus den Wolken ,um Himmel
strebenden Bergsvitzen und Grate bieten Bilder von erhaltener
Ruhe und Schönbeit . Ein Kavitel für sich sind die mit krachendem
Getöse zu Tal ressnden Lawinen , Schauer überkommt aber den Be¬
schauer bei den mit unheimlicher Gewalt dahinbrausenden Stürmen
und Gewittern .

Die tollkühnen Flualeistungen des bekannten Fliegers Ildet
geben dem ganzen Werke ein besonderes Gevräge . Wie dieser
geniale Flieger mitten in de» bcitigsten Stürmen sein Flugzeug
i » die Höbe treibt und immer wieder eine Landung versucht , läßt
uns zuweilen den Atem anhalten . Acht Mal soll Ildet während der
Arbeiten »u diesem Film in jenen Regionen gelandet haben . Alles
in allem ein Bildstreifen , den jeder Freund eines guten Filmes sich
anseben kann , nein , anseben sollte. Mr .

•
Der Tierschutzverer« Karlsruhe bittet alle Hunde, und Katzen ,

besitzer, keine Jungtiere aufzuzieben, sür die man nicht schvn im
voraus « inen guten Platz weiß. Am besten werden überzählige
Tierchen fofcrt nach der Geburt getötet . Vergebt keine Tiere an
Unbekannte . Nehmt Euch herrenloser oder schlecht untergebrachter
Tiere an.

1919 202 Wohnungen — 2,9 Prozent
1920 330 , , - 4,1 „
1921 39« , , = 4 .8
4922 509 — 6,2
1923 517 „ - 6 .2 H
1924 355 „ = 4 .3 H
1925 538 — 6,5
1926 879 - 10,6
1927 1214 „ = 14,7
1928 1048 - 12,7
1929 1283 — 15,5 „
1930 991 „ = 12,0 „

zusammen 8274 = 100,0
"
| 5io*ent

a>er waupiameu niEici 0L <4 iUDmiunueii tunum um die
wohnungeil ( mit 1 bis 3 Zimmer ) , von denen 5868 ( ---71
erstellt wurden . Am größten war ihr Anteil in den Jahren 194» ^
1920 ( jeweils über 90 Prozent ) , er ging dann zurück, vor altem ,
Gunsten der Mittelwohnungen , auf rund 80 Prozent in den 2 " » ^
1921 bis 1921 , sodann allmäblrch bis auf 60 Prozent im Jabre » fl
( 1930 wieder 78,1 Prozent ) . Dementivrechend bat sich der » "

fl,
der mittleren Wobnungen (4 und 5 Zimmer ) am Reinzuoan » ^
mäblich erhöbt von 30,9 Prozent im Jabre 1925 bis « ui 37,1 ♦’

jj,
zent im Jabre 1929 und im Jabre 1930 auf 22 Prozent
während ihr Anteil in den Jahren vor 1925 meist unter 20
lag . Insgesamt sind seit 1919 2288 Mittelwohnungen ( = 27fr
zent) des Gesamtwobnungszugangs bergestellt worden
Abgänge ) . Der Reinzugang an Großwobnungen ( über ö 3 , n]L tit
beträgt seit 1919 nur 118 - 1,43 Prozent : die meisten von ' « a,.
wurden in den Jahren 1925 ( 21 ) , 1928 (20) und 1929 (31 )

Der Wobnongsbestand
vom 31 . Dezember 1918 hat sich durch die Bautätigkeit um 25,3
zent vermehrt und zwar die Kleinwohnungen um 25,8 tpiM« 11 ^
Mittelwobnungen um 31,3 Prozent und die Großwobnunge ^
4,4 Prozent . Jnfalgedcsien beträgt (unter Berücksichtigung "«Wi
1 . Avril 1929 eingemeindeten Vororts Bulach ) am 31 . Dezemoe f,
der Anteil der Kleinwohnungen 70 Prozent vom Gelamtwov »
bestand, der Mittelwobnungen 23,3 Prozent und der Großwobn»

6 .7 Prozent .

249 .8. 1928 : 254 1. 1929 : 260,1 und 1930 : 265 .2 . Bezogen
Einwohnerzahl hat also die Zahl der vorhandenen cramtl' e
nungen gegenüber der Borkriegszeit zugenommen. Wenn
Wohnungen fehlen , so kommt das daher , daß der Maßstab '
Bedarf an Wobnungen nicht die Einwohnerzabl . sondern die j{t»
der Haushaltungen ist . da eben nur die in Hausballungen gr "'

( r<
len Einwohner die Wohnungen anfordern . Wenn vran u j»i
fährt , daß auf je 1000 Einwohner an Haushaltungen entm " : <$ •
Jabre 1905 232 , 1910 237 , 1919 250 , 1925 264 , 1926 265 . t-
1928 271 , 1929 275 , 1930 279, also von Jahr zu Jahr immer ^
Haushaltungen ( vor allem , « eil die Haushaltungen flctrtci ^
den) , so wird begreiflich, warum das Wohnungsangcbot ies
relativ größer fein muß als vor dem Kriege . , ü„jfJ

Für je 100 Haushaltungen waren verbanden Familienwov « " qp <
End« 1910 109 .8 , 1919 96 .7 . 1925 91,8 , 1926 92,3 , 1927 93 .2 . 19-9

1929 94,7 , 1930 95,1 . _

Tageskalender
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

Generalversammlung
Mittwoch . den 25 . Februar , abends 8 Uhr , im „Friedr '^ »

^
Seneralveriammlun ». - . ,jcht. .

Vorläufige Tagesordnung : 1 . Geschäfts« und Kaffenver^ ^ ^
Bericht der Preßkommisfion. 3 . Beratung eingegangene »

4 . Neuwahl des Vorstandes . 5. Sonstige Wahlen . ( ! <'
Die Parteigenossinnen und - Genossen werden um recht rr »

nahm« an der Generalversammlung gebeten.

Erweiterte Vorstandssitzung (Bezirksführer)
Dienstag abend 8 Uhr im Volksbaus e r w e i t 11 1 * ^

standesitzung . Tagesordnung : Stellungnahme zur Ge «
iammlung am Mittwoch.

Sozialdemokratische Frauensektion Oststadt ^
Am Dienstag abend halb 8 Uhr findet in der Karl 'W ' M

Schule ein Flaue ndiskussionsabend statt
bringt die Zeitung neues". Een . Stark wird sprechen , y
neu , Bolksireunülescr und deren Töchter sind sreundum
laden.

Frauensektion Beiertheim-Bulach ^
Heute , Dienstag . 24 . Februar , abends 8 Ufa

arbeitssaal der Bciertheimer Schule Leseahend . KlG
schelv wird reieriercn über das Tbema : ,z,So »ialot0 « ^ a»^
bungsarbeit am proletarischen Kinde eine geschichtliche

Wir bitten die Genossinnen und ihre erwachsenen Tom» '
diesem Vortrag einzufinden .

Bezirk Rüppurr . *«** '*'?
Unsere nächste Bildungsoeranstaltuirg wird ein Schubert«" ,

derielbe findet am Samstag , 28 . Februar „ 20 Uhr , fM
«arten statt . Rach einem einleitenden kurzen Vortrag uoe
werden Fräulein Johanna und B e t t u- M a v e r "
Proben geben aus dem reichen musikalischen Schaffen
berts . Fräulein Hilde Weißmann singt Schubert' -r" ^
Laute . Een . Ioos füllt die Pausen mit Darbietungen
torischer Literatur . Die Veranstaltung ist also recht
wird jedem etwas bieten . Eintritt wird auch nicht
das eine verlangen wir , daß Parteimitglieder und Volk - '
mit Angehörigen zahlreich erscheinen .

StaaSesvuchauszüge der Stadt Sari55 "'

Todesfälle und Beerdigungszeiten . 21 . Februar : Luis 3«'

73 Jabre , Witwe von Wilhelm Bur ; , Lackier . D^r^digun»■

heim am 24 . Februar . 16 .30 Uhr . Heinrich Settel , t i)
babnschaiiner, alt 33 Jabre (Bietigheim ) . Karoline Me» ,
44 Jahre , Ebeirau von Albert Brecht, Zigarrenfabrika »

Wilhelm Kirrstetter , Ehemann , Schlosser , alt 45 ^
an, 23 . Februar . 12 Uhr . Josef Hämmerle , Witwer .
65 Jabre . Beerdigung am 21 . Februar . 14 .30 Ubr . " 27^ -0»^
Luise Neu - alt 66 Jabre , Witwe von Albert Neu , ^ „8,, V
Feuerbestattung am 26 . Februar , 14 Ubr . Wilbelin v ge»

* - - - - ~ ' -
(Sr.,,mann , Kaufmann , alt 73 Jabre . Feuerbestattung

11 Ubr . Karl Mertz. Ebemann . Klonensührer . alt 58
neureut ) — 23 . Fekruor ' Wilbelm Linder . Ebemamn - g !ll"

alt 67 Jabre ( Hagsfeld ) . Irmgard , alt 2 Monate .
Welz, Gärtner . Beerdigung am 26 . Februar , 14 Ub »«



Nr . 46 Dolksfreund . Dienstag , 24 . Februar 1931 Seit« 7

(•) DienstjubilSnm . 3tr 25iäbriges Dienstjubiläum feiern dieser
j °8t d«r Vorarbeiter Konstantin Deron unidAder Bobrer
^ a r I R e f f in der Betriebswerkstätte der Stadt . Straßenbahn .

SuBtlore erfreuen sich allseitiger Smnvathie ^ Beide sind rührige
^k' tglieder des Gssmntverbandes und der SPD . Wir wünschen den
eubilaren ein weiteres Wohlergehen . B . H .

*T)ie 3to£i§ei Jteüicßtet:
Verkehrsunfälle

Montag nachmittag scheute das Pferd eines Landwirts aus" runwetterbach in der Kriegsstrabe vor einem Perfonenkraft -
kling mit dem Fuhrwerk durch und jagte in wilder Flucht

. !! . Karlstraße hinab . Ecke Karl - und Amalienstraße riß es das
1" ^ ' wertvolle Reklameschild der Karl -Avotheke mit und

feann bcn Ludwigsplatz , wo es erst zum Stehen kam ,
letn es einen dort varkenden Kraftwagen über den Haufen se¬
nken batte . Der Schaden an dem Kraftfahrzeug beträgt etwa‘■'"0 -K . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

gleichen Nachmittag wurde eine 81 Jahre alte Witwe von
on * «

n *eT westlichen Erbprinzenstrabe von einem Motorradfahrer
. ngefahren und zu Boden geworfen. Das Motorrad ging ihr über

rechten Fuß hinweg , der sogleich stark anschwoll , so daß sie nichtJ *0r gehen konnte. Passanten nabmen sich ihrer an und brachten^ »ach Hause. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung ,
ei»

** no<*> kollidierte am Moninger ein Radfahrer aus
^ ^ ld mit einem Personenkraftwagen , wobei er sich eine'*<“ 1 blutende Wunde an der linken Hand zuzog .

I ,3lt Durlach verschuldete am Montag nachmittag ein Motorrad
fint -̂ e Amalienstraße und Bismarckstraße einen Zusammen-
1,7 °. wit einem Personenkraftwagen . Er kam dahei zu Fall und
. ' sstauchte sicki den recht ->n Fuß . Außerdem hat er an seiner Ma -
^ 'Ne einen Schaden von etwa 200 Jl zu beklagen. Der Personew" Ngen wurde leichter beschädigt .

Sittlichkeitsoerbrechen
unbekannter Wüstling machte sich am Montag vormittag in" uisenstrahe an ein ans der Straße spielendes 5 Jahre altesm» heran und lockte es in einen Keller in der Augartenstraße , wok» ,« un' ittlichen Zwecken mißbrauchte.

Einbruchdiebstähle
. Irin unbekannter Täter verübte am Montag nachmittag in einem? ?use in der Kriegsstrabe einen Mansardendiebstahl , wobei er der
^ Ntmerinhaberin, einer Angestellten, den Betrag von 138 J ( aus
77

'
Kommode entwendete . Der Täter , der noch zwei weitere Türen

fl?* s Nachschlüssels geöffnet batte , wurde überrascht, konnte jedoch"Achten . Er wird folgendermaßen beschrieben : Etwa 40 bis 45 Jahr ?
etwa 172 Ztm . groß, dunkelbraune Gesichtsfarbe, tiesichwarze

schwarzes Haar und am linken Mundwinkel eine Schnitt
Am Freitag hatte sich ein Mann namens König bei einer Kauf-

^ nnnsehefrau in der Karlstraße eingemietet . In der Nacht zum
-^»ntag verschwand er unter Mitnahme von Kleidern und anderen
sangen jm Gesamtwert von etwa 300 JC , die er mittels Nachschlüs-

% 0U5 einem Schrank seiner Wirtin entwendet batte ." m Montag wurden 3 Fabrraddiebstähle angezeigt.
Sachbeschädigung

Tuff 'n Obiger 20 Jahre alter Kaufmann und 4 Genossen vergnügten
»ergangene Nacht damit , daß sie in der Rüvvurrer Straße am

^ garten ),C3 Hauses 3a das Eisengeländer stückweise abrissen und
den Stücken nach einem Verkaufshäuschen warfen . Vor dem

^Umreitenden Polizisten gingen die Täter flüchtig, doch konnte
nci von ihnen eingeholt und festgenommen werden.

leine bad. Chronik
Durch Eas vergiftet

ej
- Rotten an (Murgtal ), 23. Febr . Aus Schwermut bat sich

«rrau R . im Alter von 34 Jahren dadurch das Leben genom-
j, ^ dah sie « ährend der Abwesenheit ihres Mannes und Kindes
Ij,

°er Küche den Gashahnen öffnete . Man fand sie auf dem Sofa
p^ end vor. Man versuchte sie ins Leben zurückzurufen , was jedoch
e>o» <gelang. Schon vor Jahren hat sie den gleichen Versuch ge-

M . konnte damals aber daran gehindert werden.
Schwer verletzt

* « f * l » (Murgtal ) , 23 . Febr . Hier brachte der Ober-
^ ch ' en, der in der Holzindustrie Bergmann beschäftigt ist,

btei , Arm in die Transmisiion , so daß der Oberarm gebrochen und
käst ganz ausgerissen wurde . Der Unglückliche wurde

1?
*w Krankenhaus Rastatt verbracht , wo durch Operation ihm" nterarm abgenommen wurde .

t^ " l>en - Baden . Aus wirtschaftlicher Rot bat sich am Sonn -»»rnlittag ein 62 Jahre alter Kutscher erhängt .

«,^ . Jlgen (Amt Heidelberg ) . Die 26jährige Näherin Marie Kraft
Ij,L ~ !J:

e Müller , Ebefrau des Hilfsarbeiters Joseph Kraft III ,"»m Zuge überfahren . Die schon längere Zeit nervenlei -
IiÄ.77 »rau konnte sich anscheinend nicht über einen kleinen ehe-

» Zwist hinwegsetzen .
^

' «Ichkli ,
ÄAufieh _ _ _ _ _ _
«r nVe ^ abet aus und fiel so unglücklich auf den Hinterkopf, daß
Stellv schwere Verletzungen zuzog , so daß er nach Verlauf von 24

verstarb.
2n der Meßwertzeugfabrik Bosch hier , brachte Me -

«frjjz ^ ^lehrling Fritz Molitor von Talheim die linke Hand in die
dltxl^ Ichine. Es wurden ihm sämtliche Sehnen und die Pulsader
Shit?' retten . Wenn keine Komplikationen eintreten , türfte die

trotz schwerer Verwundung erhalten bleiben .

^ Vorgeschichtliche Eisenfunde bei Colmar
^ in^ , .^ nde der Landstraße Colmar —Rufach stieß man bei Fun -
^ ? t̂ternngg<rrheiten auf Gemarkung Wettolsbeim in einer Tiefe

Zentimeter auf ein Lager von 15 je 10 Kilo schwere Eisen-
leeren gedrungene an beiden Enden svitze Form an schwere

*»ic i“e !fl)offe erinnert . Es bandelt sich um Barren von Roheisen,»»n vorgeschichtlicher Zeit in den Handel kamen,
vorläufige Wettervorhersage

- er » aüilcken Landeswetterwarle
Druck über Westeuropa bat sich noch weiter verstärktf» auch weiterhin unser Gebiet unter seinem Einflüsse hal -

sfe ^ Eterau,sichten für Mittwoch , den 25. Februar 1931 :^uer der bestehenden Witterung .

Wafferftanö des Rheins
ft 10 ' i «9cf- Walsbut 197 , gef. 4 ; Schusterinsel 58 ; Kebl 214,

l ^ " loiou 587 , gef . 5 ; Mannheim 281 , gef . 4 ; Caub 212 ,

Schneebericht
A« tlfcher Bericht der Badische « Landeswetterwarte

vom 21. Februar , 8 Uhr morgen»
^^»«^ eg-Peststgtion : Heiter , minus 13 Grad , 240— 260 Zentimeter
Kritjj,

°
7e .̂ Pulver , Schi sehr gut.

^ s»z. ' weiter , minus 16 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe , Pulver ," k gut.

Erhängt

^ z^ lklingen ( Amt Sinsbeim ) . Der 58 Jabre alte verheiratete
lun -79 ' >eber Johann Rudi wollte im Hühnerstall Eier holen,

Höchenschwand : Heiter , minus 6 Grad , 180—190 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Schi sehr gut .

Bad Dürrheim : Bedeckt, minus 18 Grad , 30 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Schi sehr gut .

St . Georgen : Heiter , minus 12 Grad , 70— 75 Ztm . Schneehöhe,
Firnschnee. Schi sehr gut .

Triberg : Heiter , minus 12 Grad . 90—95 Ztm . Schneehöhe. Pul - '
ver . Schi sehr gut .

Ruhestein : Heiter , minus 7 Grad , 150— 160 Ztm . Schneehöhe, Pul¬
ver . Schi sehr gut .

Unterstmatt : Heiter , minus 6 Grad , 140—150 Ztm . Schneehöhe,
Pulver . Schi sebr gut .

Herrenwies : Heiter , minus 9 Grad , 95— 100 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Schi sehr gut.

Buhler Höbe -Plättig : Bewölkt , minus 5 Grad , 110—120 Ztm.
Schneehöhe , Pulver , Schi , Rodel und Eisbahn sehr gut.

Dobel : Bewölkt , minus 4 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe, Pulver , Schi
und Rodel sehr gut.

Schauinsland : Heiter , minus 8 Grad . 150— 160 Ztm . Schneehöhe.
Pulver , Schi sehr gut .

I Aus der Skull aDurlach
Sozialdemokratische Frauensektion . Auf die beute Dienstag abend

8 llbr in der Leisingschule ( Schloßkaserne, Zimmer 3) stattfindende
Frauenversammlung , in der Landtagsabg , Gen, Trinks über das
Thema : „Was ist und was will der Sozialismus " sprechen wird ,
seien die Genossinnen und Genossen sowie unsere Volksfreundlese¬
rinnen , ebenso auch die Frauen und Töchter unserer Gewerkschafts¬
mitglieder nochmals aufmerksam gemacht . Der Eintritt ist frei.

Das Sport - und Kulturkartell wird am Samstag , 7. März , abends
7 Ubr , seine diesjährige Generalversammlung im Volks¬
daus Aue abballen . Anträge hierzu, Jahresvrogramm ' und Dele-
giertenoeriammlung der angeschlossenen Vereine sind bis längstens
1. März an Svortgen . Gustav Forichner , Waldstr 55, einzu¬
senden , wovon die zugehörigen Sportorganisationen Notiz nehmen
wollen.

S AI . Dienstag. 21 . Febr. Akltcrc Gruppe : Aibeiirgemetnschasl .
Mittwoch , 25. Febr. Itingere Gruppe : Slrbeiirgemeinschast über die

Broschüre . Hitlers Sozialismus' .
Donnerstag, 26. Febr. Probeabcnd in der Tchillerschuie .
Sonntag, l . März : Ritheres Donnerstag.

Das politische Kabarett
am 28 . Mär » in Durlach muß von jedermann geiehen sein .

Christian Maqerle f
Christian Mayerle ist tot . Dies bedeutet besonders für die Na¬

turfreunde einen herb . n Verlust . Lauge Jabre war er erster Ob¬
mann der Ortsgruppe , und hat diese mit großem Geschick geleitet ,bis ihn ein hartes Schicksal zum ruhelosen Wanderer machte . Seine
Berufsvflicht führte ihn hinunter nach Italien , dann wieder an
verschiedene Plätze nach Norddeutfchland. Nun ist er tot in die
öcimat wieder zurückgekehrt . Aber weil fein Wirken in der Ge¬
meinschaft der Naturfreunde sowie in Partei und Gewerkschaft
fruchtbringend war , wird fein Geist immer bei uns lebendig blei¬
ben.

Faschismus
betitelte sich das Thema , über das Professor Dr . Gumbel - Hei -
delberg am Freitag abend in einer von der Friedensgeiellichaft ein-
berufenen öffentlichen Versammlung sprach . Der Saal »um „Roten
Löwen" war überfüllt . Zweifellos hatte der Name des Refe¬
renten viele angelockt . Bon einer starken Begrüßungsovation emp¬
fangen , betrat Professor E u m b e l das Podium , dankte zunächst
für den freundlichen Empfang und ging sofort »um Thema über :
Jahrelang , sagte der Referent , sei er mit der Warnung vor der
faschistischen Gefahr ziemlich vereinsamt gestanden, heute sei diese
Auffassung sozusagen Gemeinplatz geworden . Das innere We¬
sen des Faschismus scharf zu umreiben , zu definieren , sei nicht mög¬
lich , das 3 . Reich sei etwas Nebelhaftes . Was man gestern verlangt
und vertreten habe, verleugne man beute oder erkläre es für be¬
langlos . Nur eines dürfte als feststehend zu betrachten sein , der
Faschismus bedeutet eine Gefahr für dir freiheitliche Entwicklung
Deutschlands und er bedeutet eine erhöhte Gefahr für den Frieden .

Wenn man das Wesen des Faschismus studieren will , muß man
sein Borbild , den italienischen kennen lernen , dessen Entstehen und
Entwicklung studieren. Daß Benito Mussolini , ursprünglich Sozial¬
demokrat radikalster Fasiung , seine erste faschistische Aktion damit
aufzog, Italien zum Bündnisbruch und zum Krieg gegen Deutsch¬
land zu treiben , tue offenbar der großen Zuneigung der deutschen
Faschisten zu ihm nicht den geringsten Abbruch, so wenig wie le ' ii
späteres Streben , dem deutschen Südtirol mit allen Mitteln seiner
diktatorischen Gewalt deutsche Kultur und Sprache auszutreibeu .
Dann blutiger Terror des neu aufgezogenen faschistischen Partei -
apparates gegen die sozialistischen , durch innere Kämpfe ( Radikale ,
Reformisten , Kommunisten) geschwächten Arbeiter unter weitgehend¬
ster Duldung durch die bürgerliche Staatsmacht , und mit einem
Programm , das das sozialistische durch seinen Radikalismus weit
in den Schatten stellt, schließlich „legale" Ergreifung der Staats¬
macht und dann in allen Punkten das diametrale Gegenteil dieses
radikalen Programmes . Beseitigung aller demokratischen Ansätze
und des Parlamentarismus , Zerschlagung aller Arbeiterorganisa¬
tionen , EewLrksck >aften , Konsumgenossenschaften , brutale Verfolgung
aller Andersdenkenden, bis zum politischen Mord ( Matteotti ) . Das
sei bis beute das Ergebnis des faschistischen Regimes in Italien .
Und sein Erfolg : allgemeine Herabdrückung des Lebenshaltunos -
und Kulturniveaus des italieniichen Volkes, ohne es schließlich vor
den Auswirkungen der Weltkrise schützen zu können , ganz abgesehen
davon , daß das faschistische Italien ein erheblicher Faktor der euro¬
päischen Kriegsgefahr geworden ist infolge feiner unverkennbar im¬
perialistischen Außenpolitik .

Und in Deutschland! Da wird die Dolchstoßlegende erfunden , im
krasien Gegensatz zu den geschichtlichen Tatsachen, da wird die Besei¬
tigung der Reparationsleistungen , der ofsene Bruch mit Frankreich
mit den ehemaligen Kriegsgegnern , da wird die Aufrüstung Deutsch¬
lands gefordert , da werden radikale Forderungen aufgestellt und bei
der ersten Probe auss Eremvel verlassen, da wird in „nationglem
Sozialismus " gemacht und entmivvt sich nachher als nackter Schutz-
kchild des Kapitalismus , da wird „Brechung der Zinsknechtschaft ",
Beseitigung des in Deutschland investierten Auslandskaoitals durch
Ausgabe sog. unverzinslicher Staatsschnldverichreibungen als Um¬
laufgeld vorgeichlagen, obgleich jeder Vernünftige weiß, daß der¬
artige Veriuche unfehlbar zur Inflation führen müssen , da wird
veriucht, seine unklaren und verschwommenen Ziele mit dem Mittel
der Verleumdung und des Terrors durchzuietzen unter Ausnützung
des manchmal unverständlichen Langmuts der Staatsgewalt und
weitgebender Nachsicht der Justiz . Da wird Kampf gegen den Mar -
rismus gepredigt , und das ist wabrlcheinlich das am ehrlichsten ge¬
meinte Element ihres Kampfes , denn die Nationallozialisten sind
beute weiter nichts als eine kaum noch verhüllte Echutztruvve des
Unternehmertums , deshalb auch die weitgehendste materielle Unter¬
stützung von dieser Seite .

Die faschistische Gefahr ist groß, doch nicht unüberwindbar . Vor¬
aussetzung für diese Ueberwindung ist der gcschlosirne Abwehrkamps
durch dir gesamte Arbeiterklasie. — Die mit klarer Logik aufgebau¬
ten und von rhetorischen Verbrämungen sich völlig freihaltenden
Ausführungen des Redners fanden eine aufmerksame Zuhörerschait
und lösten am Schluß starken Beifall aus .

In der Diskussion gab zunächst der Kommunist Weiß einige der
von ihm gewohnten Weisheiten von sich, während Een . Faller
dem Wunsche vieler Veriammlungsteilnehmer Ausdruck verlieb ,
einiges über die an der Heidelberger Univevfität wegen der Person
des Referenten entfachten Kämpfe zu hören . Professor Dr . Gum -
bel kam diesem Wunsche mit einigen knavven, von wirklich vor¬
nehmer Gesinnung zeugenden Ausführungen nach Seine Perlon
sei , io führte Redner aus , bei diesem Kampfe eigentlich nur Vor¬
wan d , die eigentliche Ursache liege tiefer . Das Bürgertum , dessen

Schule eigentlich die Universität »u mindesten» 95 Präsent fei , habe
»war feine Ideale , für die es früher kämpfte oder doch »u kämpfen
vorgab , verlassen und verfalle mehr und mehr dem Nationalismus .
Aber fein bis jetzt in Anspruch genommenes „Vorrecht" , alle Ver¬
waltungsstellen im Staat , in Handel , Industrie , Justiz usw . mit
seinem Nachwuchs zu besetzen, erscheine ihm durch das Aufsteigen
einiger aus der Arbeiterklasie in verschiedene politische Stellen ge¬
kommene „Nichtakademiker" bedroht, obgleich doch die Arbeiterklasie
90 Prozent des Volkes umfasie und mit Recht sich aktiv an der
Staatsverwaltung zu beteiligen anfchicke. Dies fei auf eine kurze
Formel gebracht, die eigentliche innere Ursache der heutigen Käv »
an den deutschen Universitäten .

I Sport
lupball

« .® .ö . HagSseld I . — ftleinftclntad ) I . 7 : 1 (2 :0)
Annehmbares Futzballwetter , erster Serienspielsonntag , aber durchweichte

Spielfelder . Mit gemischten Gefühlen ging man zum Sportplatz , denn
einem Wafserballfpiel aus dem Futzhallplatz fleht man schließlich skeptisch
gegenüber . Doch man war angenehm enttäuscht, denn der Platz de»
ASB mar spielsähig und zudem wurde guter Sport geboten. HagSseld
präsentierte sich in neuer Ausstellung, die sich bewährte . Roch etwa» mevr
Verständnis im Sturm mit den Flügelleuten und die DurchschlagStraft er¬
fährt eine weitere Steigerung. Kleinsteinbach hatte heute einen schwachen
Tag . Minimal war die Leistung ihrer Läuserrethe und der Verteidigung ,
wäbrend sich der Torwart hervorragend schlug und so eine weit höhere
Niederlage verhinderte . Der Sturm ist nicht schlecht, hat aber leine Unter ,
stütz,in « aus den Hinteren Reihen und ist so zur Srfolglostgkeit verurteilt.

Pünktlich beginnt das Spiel mit Anstoß von K . Derselbe wird von H .
abgesangen , und in raschem Spiel geht H . vor , doch Halblinks verschießt
in günstiger Stellung . Ein Vorstoß von K . wird durch Hanb unterbunden .
Der wuchtig getretene Strasstoß gebt über die Latten . Planvoll und über¬
legt splelt nun H . Eine Flanke von rechts verwandelt Linksaußen zum
1 . Tor. Wenige Minuten später erzielt RechtSaußen mit Bombenschuß den
2 . Erfolg . Trotz dauerndem Drängen von Seiten HagSseldS werden bei
diesem Stande die Setten gewechsen .

Hatte Kletnsteinbach vor der Pause dauernd zu verteldtgen , so wurde
nun die Sache vollends ganz einseilig . Durch Elfmeter erzielt H . da»
3 . Tor und gleich darauf kann H . Mitte den 4 . Erfolg buchen . Run reißt
sich K . doch nochmals zusammen . Aus einem Sirafsloß mit Rachichuß er-
langen sie das Edrenlor. Aber nun ist ihre Kraft zu Ende . Wohl vertei¬
digen sie mit aller Macht, doch trotzdem erzielt H . durch Faulelfmeter Var
6. und mit einem überraschenden Wettsprung stellt H. rechter Läufer das
Endresultat der.

Das Vorspiel bestritten die 2 . Mannschaften obiger vereine, bar Hagz-
seid mir 6 zu 0 sür sich entscheiden konnte. Wes .

Forbach I . — Durmersheim I . 0 : 6.
Zum ersten BundeSsptel hatte Forbach Durmersheim zu Gast. Gleich

nach Beginn entwickelte sich von seiten Durmersheims eln flotter Spiel
und konnten auch^bis zur Halbzeit zwei Tore erzielen, Forbach legte au«
mächtig los , konntt aber infolge schwerem Schußpech nicht einmal den
Ebrentresser erzielen, waS Forbach wohl verdient hätte . Durmersheim
konnte bis zum Schluß noch vier weitere Tore erzielen . Schiedsrichterau« « ne gefiel sebr gul .

Forbach II . — Durmersheim II . 4 : 2. v . M .

Handball
Schutzspor« Karlsruhe — « ritzt«,e« 9 : tz.

Grötzlngen hatte auf gestrigen Sonntag odtge Mannschaft verpslichttt.Grötzingen spielten am Anfang sehr zerfahren , wodurch Karlsruhe seineTore erzielte. Erst am Schluß kam Gr . ein wenig auf , so daß ste nochdrei Tore aufholen konnten. Die zweiten Mannschaften, welche vorherspielten, erzielten ein 2 : 1-Resultat zugunsten Karlsruhe.
(Ausnahmsweise , weil verschiedene Umstände eine Beröfsentlichung inder Sporibeilage sticht ermöglichten, bringen wir diese Berichtt ouherbaldder Sportbeilage . Wir ersuchen jedoch dringend , die Sporeberichte so stüheinzukestden. daß sie noch in der Montag.Beilage Aufnahme finden können.Die Red.)

| Aus dem Qeriehtsgaal
Veleidigle Offiziere

* Donaueschingen. Bor dem erweiterten Schöffengericht Konstanzfand im Amtsgericht Donaueschingen ein Beleidigungsprozeß gegenden katholischen Vikar Joseph Hitzfeld , früher Vikar in Donau -
eschingen , jetzt Kaplaneiperweser in Kirchhofen bei Freiburg statt .
Gegen den Angeklagten war von seiten des Rejchswebrministerinm »
als Hauvttläger sowie von verschiedenen Offlziersorganisatione » des
Deutschen Offiziersbundes in Donaueschingen, Karlsrube und Kon¬
stanz Strafantrag gestellt worden, weil er behauptet habe , die deut¬
schen Offiziere im Kriege seien die größten Feiglinge gewesen und
es seien mir Leute Offiziere geworden, die ru dumm oder »u faul
gewesen seien , um einen anderen Berus zu ergreifen . Da » Gericht
erkannte entgegen dem Anträge des Staatsanwalts , der 300 M
Geldstrafe beantragt hatte , ans 50 Ji Geldstrafe b»w. fünf Tage
Haft und Tragung der Kmäen , wobei ihm das Gericht zubilligte .daß er nicht aus niedrigen Motiven gebandelt habe . Di« dem An¬
geklagten zur Last gelegten Aeußerungen sollen im Frühjahr 1930
während eines Religionsunterrichte » in Donaueschingen gefallen
sein. * 1

***S***

Der Angeklagte bestritt , die ibm unterstellten Aeußerungen in
dem Sinne getan zu haben , wie ihm vorgeworfen würde . Er habe
als überzeugter Pazifist aus einer katholischen pazifistischen Zeit¬
schrift Stellen verlesen, in denen die angeblichen deutschen Kriegs¬
greuel in Belgien behandelt worden seien . Er habe diesen angeb¬
lichen Kriegsgreueln di « Deutung gegeben, daß auch beute noch
Ehriftenverfolgungen stattfänden . Nach der Anklageschrift soll der
Angeklagte behauptet haben , Offiziere protestantischer preußischer
Regimenter seien gegen die Erschießung katholischer Geistlicher in
Belgien nicht eingeschritten. Er habe lediglich auf die Führer
rechtspolitischer Organisationen bingewiesen, die heut« die katho¬
lisch« Jugend zum Eintritt in diese Organisationen »u gewinnen
suchten , und er habe die katholische Jugend davor warnen müssen .
Die ehemaligen Offiziere hätten kein Recht, den heutigen Staats¬
männern Verrat vorzuwerfen , rumal sie doch selbst z. B . in Karls¬
ruhe sich nicht schützend vor den Grobberzog von Baden gestellt
hätten . Die Beweisaufnahme ergab , daß die Zeugen ihre früheren
Aussagen nicht mehr in vollem Umfange aufrecht erhalten konn¬
ten . Die Aeußerung bzgl . der Offiziere in Karlsruhe gab der An¬
geklagte im wesentlichen »u . er bade damit aber nur die Führer
rechtsvolitischer Organisationen gemeint .

Veranstaltungen
Dienstag, 24 . Februar :

Badisches LoiidcSthealer : Zar und Ziminrrmann. 20 Uhr .
Eolossenm-Tdratcr: Margaret« Slezak in »Bicrmal Ehe ' . 20 Udr .
Badische Lichtspiele : Manege . 20.3« Uhr .
Gloria-Palast: Stürme über dem Monlblanc .
Palast-Lichtspiele : Der LiebeSarzt (Harry Liedtke .)
Residenz-Ltchlspiele : In Wien Hab ' ich einmal ein Mädel geliebt. (Grete

Tbeimcr , Werner Flittcrer >
Schaudurg : Stürme über dem Montblanc .
Unioii-Tdcatcr : Der Hcrrgottschnltzer von Oberammergau .vier Jahreszeiten: Klavierabend Maria Kerber . 20 Uhr .
Rastatt : BolkShochtchulc : . Grundlagen der gegenwärtigen « irtschast ».

krisc " im Museum . 20 Uhr .
Edesredakleur : Georg Schöpslin « eraniworiltch : Polittk. Frei,staai Baden , volkswtrlschast . Aus aller Welt . Letzi» Nachrichten: 8G r ü n e b a u m . Landlag . Grwerklchastuch, Nachrichten. Parte «, « leine

badische Sbrontk . Aus Mittrlbaden, Durlach , Gericht«,eltung. FeutlleionDie Welt der Frau : Hermann Winter . Groß-KarUrube. Gemeinde,volttlk. Soziale Rundschau. Spor» und Spiel, SoztattstsscheS Jungvolk.Helma« und Wandern , « iiskünstr : Joses E t s e I e. verantwortlichsür den A n z e ' a e N i e t i : Gustav Krüger . Sämtliche wohnbasl>n Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verla, « drucke » « !
Bolksfreund G.m .b.H ., ftatUraK.

«
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Eine besonders günstige KaUtgSteceMielt bieten me ne

11.50 8.50 7.—
Wemig-Hosen y 5 0.50 8 .75
Manchester-HoMn ....
Qual.. In mausgrau , braun u . Olive
BUNKIn-HOSen in besonders 10 «in Q 7R 7 511
strapazierfähigen Qualitäten . - IC -UU U. lll ■

Ä "0* 13.50 8.75 7.-
eestr . Kammgarn -Hosen in nn in Rn 11 50
reine Wolle , ln den neuest . Streit . lu «UU l*t .UU I liUW

Knickerbocker-Hosen in Rn 11 R(1 Q 50
neueste Muster und Formen . - II .ÜU ifaMw

Herren windlacken iß Rn 10 Rfl Q —
imprägniert , moderne Ausführung IU.UU IU.UU

Knaben -Hosen n «Mn
erOatn and rrsitiagsn

Kneben -Windlacken
111.6 .50 7 .50 8 .50 8 .75

Ferner finden Sie in größter Auswahl die neuesten
Frühjahrs- Mantel , sacco - Anzüge . Sport - Anzüge

2-, 3- und dtslilg imm
Unverbindliche Besichtigung gerne gestattet

Icariscnopt

Ziehung garanf . rr -
wlderruf1 . 26.Fejruar

3. Oetdlotterte
ztigunst. des
XI. Tonkreis.
Schwaben 8.V.

1875 Geldgewinne tind
1 Prämie ms . RM

12 .500
6 .000

15000
!= 1 .000
Lottiifl.pÄ ^

empHeht
tsbciha ’id &ehbex
Karlsruhe, Kreuzftr . 28

Hier bei : Carl SOU ,
Hankgeschäft ; Lott, -
Emn .H.HOU ; F j SOnnSP;
Tdppar . 7f>2

3 «e. Frau sucht Wasch»
n . Butzstellen Zu erir
unter Trl7 im Volk«»
ireunbbüro

GelegenheitSkanf !
1 hell eich Schlaizim.
wie neu, 3tür Schrank,
3704t . Eßzimm , Büseff,
(kredenz , Auizugiisch,
4Lederst 250-tl,« üchen -
düseii, Eredenz, Tisch ,
2 Stühle u . säst neuer
Herb 180 JL . Plüsch« ..
Vertiko Schrank billig
Fröhlich , Uhlandstr 12

Amtliche OejuuuMiiMtH
tai Konkursverfahren über bar Vermögen

der « . Plattner & Go , Ö). ra . d. S Karlsruhe ,
Schneiderbedarslartikel , Futterstoffen undMa -
„ uiakturwaren aller Art . wurde nach Abhaltung
de » Schlußtermin » aufgehoben . Karlsruhe , den
20. Feiruar 1931 . Geschäftsstelle des Amtsge¬
richt» A4 600

Ite Allgemeine OelhandelSgesellschaitm . b . H
( Oelhagi in Hamburg , beabsichtigt nur dem
JndustriegeiSnve in Karlsruhe . Benzstraße 22.
außer den bereit» mit Genehmigung de» Herrn
Minister» de» Innern vom 4 . l l. 1927 gelagerten
32 ovu Liter Benzin weitere 30000Liter zu lagern

Etwaige Einwendungen gegen die beabsich¬
tigte Lagerung sind binnen 14 Tagen , vom
Lage der Erscheinens dieser Bekanntmachung
au gerechnet, schriftlich oder zu Protokoll beim
Bezirksamt oder beim Herrn Oberbürgermeister
hier anzubringen , widrigenfalls alle nicht auf
vrivatrechtlichen Titeln beruhenden Sfttwen
düngen al» versäumt gelten . 50 .

« e,uch und Pläne liegen während dieser Zeit
auf dem Rathau », Zimmer 129, zur Einsicht ,
nähme offen . iOZ .22 :

Hanvelsregistereintrüge
1. Johann Müller , Karlsruhe . Die Firma ist

2. S . G. _ Zimmermaun
Die Gesellschaft ist aufgelöst.

(ko .. Karlsruhe
Tie Firma ist

erloschen.
3. Karleplatz <■ Drogerie Josef Weingärtner

Karlsruhe . Sinzeikausmann : Josef Wein-
gärtner , Drogist und Kaufmann . Karlsruhe
iLeibnizstratze 1». 21 . 2. 31 . Amtsgericht
Karlsruhe . bol

Güterrechtsregistereinträge .
1. Zu Band 11 Seite 51 : Armbruster Hans ,

Angestellter, SarlSruhe -Daxlanden und Lina
geo . Grimm . Vertrag vom 19- Januar 1931 .
Gütertrennung . 16. i . 31 .

2 Seite 52 : Fahrnschon Karl Franz , Slädt
Kellermeister, Karlsruhe und Frieda Agathe
Franziska ged . Neumaier . Vertrag vom ll
Februar 1931. ErrungenfchastSgemeinschast
mit BorbehaltSout der Frau . 19 . 2 31.

3. Seile 53 : Gcrstner Lader 11., Landwirt und
Maurer . Mörfch und Wilhelmina ged . Rim»
melkpacher. Brrtrag vom 3. Februar 1931.
Gütertrennung . 502

4 . Seite 54 -. BöringerAlbert , Militäranwärier,
Karlsruhe und Emma geb. Sommer Vertrag
vom 4. Februar l93l . Gütertrennung . 21
2 3t . Amtsgericht Karlsruhe .

Frau Metz
Sofie ged .
har da»

Aufgebot.
lermeister OSkor Widmann Witwe,
eher in Karlsruhe / Werderftr . 92,

Aufgebot folgender Urkunde beantragt .
Grundschnldbrief über die im Grundbuch KarlS»
ruhe Band 155 , Heit 15, lil . Abt . Rr . 4 aus
Lab Nr . 3192 eingetragene Ärundschulb von
'.'000 Goldmark für den Metzgermcister OSkar
Widmann in Karlsruhe . Ter Inhaber der Ur¬
kunde wird auigefordert , spätesten» in dem aus :
Dienstag , den 9 . Juni 1931 , vormittags
IO Uhr , vor dem Unterzeichneten Gericht
BiSmarckftraße 2, 1i . St , Zimmer 68, anbe
raumicn AufgebotStermin feine Rechte arrz» .
melden und die Urkunde vorzulegen ; andern -
lall ? wird die Urkunde für kraftlos erklär !
weiden . Karlsruhe , den 18. Februar 193«
Bad Amtsgericht L II . 5(8

Deutscher

38 VoL «/,
•/, Flasche
Mt . 1 .90
Ueuiachep

iveirmrand-
Verschnltt
>/< Flasche

Mb . 1 . 70
bei 1903 |

BUCHERER
in sämtlich .

Filialen

Schöne sonnige 2 - Zim
merwohnuug aus dem
Lande zu verm . 10 Min
bom Bahnhof Brette »
Näh zn erfrag , u S22I
im VollSfreunbbüro .

Werkst litte
au ch alSLagerraum ebil
mit 3 Zimmer-Wohng .
lvf ob . spät, zu berm.
Link , Sch ützenstr . 84

» f »Rusfischer

RiefenschNWer
verlausen . Abzuaeben

ag Sseld, Schulstr 8 !
or Ank wirb gewarnt .

Gebraucht , gut erhalt .
ktohlenheed
zu kaufen gesucht Ang
unt B220 a . b.Bolksirdv

Ter Herr Minister des Innern hat mit Erlaß
vom 4. Februar 1931 Nr . 7010 folgende

Anordnung
getroffen : 508

Aufgrund bei 8 8 der Verordnung über
Lockerung der Zwangswirtschaft fürWohnungcn
und Geschäftsräume in der Fassung der Ver-
ordnung vom 4 Februar 1931 (Gesetz, und Ver-
orvnungSblalt S . 38 ) wird bestimmt :
ul die WohnunaSmangelvorschriitcn bleiben sür

soigende Gemeinden aufrecht erhalten :
Durlach , Karlsruhe , Brötzingen und Knie»
liiigen

b) lür alle borstehend nicht genannten Ge.
meinden de» dortigen Amtsbezirk» gelten,
soweit diese nicht bereit» durch meine An¬
ordnung dom ll . Januar 1929 a>SGemein¬
den ohne WohnungSmangel bestimmtworden
find, die WohnungSmangelborschriften mit
Wirkung bom l . Avril i93i nur noch in dem
in § 8 Abs 2 der Verordnung bestimmten
Um,ang.

Karlsruhe , den 18 Februar >931 O Z 23
Badische » Bezirksamt . Abteilung kV.

! Ein n euerBeruf !

Die mod. Kunststrickerei
auf der ros

„Femina -Strickmaschine"
buntfarbige Westen, Pullover .Stricktielber

I Sportartit . bringt hoh Verdienst. Leicht er-
iernbar .Günst.Bed .Prospekt grat . u franko

Trikoiagen . und Strumpffabrik
bleher & Fohlen , Saarbrücken 8

Tierscbntzverein
Karlsruhe e. V.
9Rontott . den9 .März ,
abd ». 8UHr,imGarteN '
mal De» FrledrichshosS
Havpiversammlung .
Ta esordn : 1 Vortrag
b. Herrn Dir . Dr . Auer »
dach mit Lichib . : llcber
die Tierwelt Baben » u
Naturschutz 2 TSiigk -
u. Rechenschaftsbericht
Entlast de» Borst, u . d
NechnerS , Wahl d. Bor -
staube» u . b .RechnungS-
Prüfer Verichiedene»
Mitglieder und Gäste
find willkommen >900

Der Borftand .

Stenothpiftin,l8J alt ,
auch rn Büroarbeiten
bewandert sucht Stelle
sofort oder später . An.
gedote unter Nr . >846
an da»Bolt»sreunbbüro
GipserarbeitrnaU Art
werden diutg und fach,
männlich au» re >ührt
Angeboten . Nr . 1902 an
da» Bo kSireundbüro.
Einige gebraucht elektr

3ug(ampett
mit grünem Schirm sehr
billig abzugeben.
SartenftadtRüppnrr

Asternwcg 52.

Schauburg
marienstraBe

aionla-Paiast
am Rondellplatz

in beiden Theatern gleichzeitig :

DER ERSTE DR. ARNOLD - FANCK -TONFILM

Der gewaltigste Hochgebirgs- Film des Jahres !

mit ,s «

Leni Riefenftahl , Sepp Rist
Ernst Udet

Ein unauslöschliches Dokument menschlicher
Energie und Begeisterung

Kleinrentner . EnuerDs 'ose u . Jugendliche nachm . Preisermäßigung

Wlorgen ersvhcinl :

Futterkrippe
Eine Li
Auseinandersetzung
mit den
Nationalsozialisten

von A . Rommel « , H . d . R.

Preis 30 Pfennig

Volksfreund-
Buchhandlung
Waldstr . 28 Fernruf 7020/21

Vertreterinnen
mit gut UmgangSorm
redegewandt , zlelbew
u ausdauernd f. Zeit-
schrifienoerlr. bei lägt
Bareinnahmen gesucht
Zufchrift. mit Leben»,
lauf , Bild u !w erbeten
unter Rr 7b7 an da?
Volkssrerinbbüro

liv
1 Schlafzimmer kömpiett 1
1 KiiCVlB komplett
Huber, moheiiager EX, ?,'
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tu kommen , den Gipfel erfolgreichen Lebens
iu erklimmen , ist der Wunsch jedes Geschäfts¬

mannes . Fabrikanten , Handwerksmeisters und
aller derer , die im Erwerbsleben und Wirt¬
schaftsleben stehen . Anzeigen im Volksfreund
sind stets erfolgbringende Helfer . Inseriert im

VOLKSFREUND

Gut erhaltener blauer
Müder wage « zu der-
kauien. Brei» 7.— JL
BSanerflr . 13, 3, Et . r .

Traust Du das
Karlsruher Hotahzelchen?
preis

_
50pfennig

Erhältlich bei der Geschäfts¬
stelle unserer Zeitung, sowie in den durch
Plakate kenntlich gemachten Geschäften

bamtrii . ru ; -

farben . Läcketk
geüraucnsterlii

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh II »»»»>
KfalCUtr - 15 , b Colosseum

Badisches
Landesttiealei
TlenSiaa , 24 . Febr

*C 16

3or Mid
Zimemm
Komische Oper von

Lortzna
Diriaent : Srib »
Regie PrusrHa

Mitwakende . Filchbach .
Burk, Hbspach .

Kalnbach S :efer,
Neniwig , Ritichl,

Schoepstin. Schuster.
Kilian

Aniana 20 Ubr
Ende 22 30 Uhr

Preise C ( > Oo - 7,kmc
— 4«!

Mi 25 2. 7 Sin -onie.
o» zert. To . 20 2

Sturm im Waffergla »
Fr 27 . 2 Emma Ga-
lotri Sa . 28 2 Reu
enstudiert : DerRvj ^n

kavalier . So . 1 3
Nachmittag» : Emilia

Galolti Abend» Die
Hugenotten ? m Kon -
>ertb ». : Kerne Porste !
lnn '

Tagilcn 8 Uhr
Gastspiel

margsrete
siezaH

Uisrmal
Ehe

Se ^ÖHeMSSetmot l tMSU

Müßig 4oßß * » 4 * 4 4 « wl

Ritte kommen Sie *u una . Sie sind
tlann an der richtigen Stell *-
Sie finden in unserem enormen
Lager alles , was Sie suchen . Jede *
Stück ist lormschön und solid
gearbeitet , dabei von seltener
Freiswürdigkeit . d>'-

moketdiwan . . . . 130 .- bis B8 -
Klubsessel . SB.- , »v
Fiurmobe; . 50 .- 27 -
Bote ts . . 290 .-
Schreibtische . . . 139 .- „ ss .-
Lederstühie . 29 .- i7

moüeiKramer
Karlsruhe . KaiserstraRe 30

Topristen - Veretn
DteAaiursreunde
LriSgruppe Turlach

Todes -Anzeige
FreundUnter lieber

Wanbeigcnvsie
alter und

I Shrisiian Mayerle
^ Werkmeister

I

ist n » s »neiwartet durch den Tob
entrissen worben Wir werben ihm
rin ehrender Andenien bewahren .

\ Tie Beerdigung findet am Dien»«
I tag . den 24 Februar 1931. nachmit-
> lag» 3 Uhr . von der Friebhoflapelle
I Turlach auS stall.

'' Si

I
Turlach , den 23 . Februar 1931 .

Tie OrtSgruppruleitung .

TRAUERBRIEFE
liefert schneu und billrk .

Jer/agsdrucKerei. .Voihstreuntf“ 8 * g
UxlilalrRMr Sk

QvucSifolev Anzeigen
#fl'Oollslcouetloi

Am Somnar , 1. März 1931 . dem Boiiri ' ^
"^ «

rag für die Ovier der Weltiriege » , meiden
stratliche» unv ilädiifchen Gebäu e »al
-eflagn . Ich bitte bie Einwodnerichalt
Be,spiel zu wlicn und an dem genannte »

auch Ihre Hä r,er aut Halbmast zu fiaggr»
^

Bruchial . den 17 Fe >raar 1931
Der Oberbürgermeister

«astattee Anzeigen
Trauerakt ^

anlählich de» Bolirfiauenage » -um Gev ^
unserer im Weltkrieg geiallenen dr »»

am Sonntag , den l . Mürz 199 » ,
rag » « t Nhr , in der Gart » Franz

Tie geiamie Bevölkerung wird hiMü
gelnde» . Wir bitten : «. . ibB^

1. Tic Mitbürger , an diesem Tage
oder mit Trauerflor zu flaggen. ,, M o-1*

2 . Tie Be »eine , sich vormitiag »
ihren Falinen im Trauerflor vor
Rathauk zu sammeln und «eschlosikn
Kirchen und von dort in die vaN ' »
Halle zu oegeven « . rbo >̂ .

iBeginn der Gotterdienste der den
and Evangekiichen um 9,30 tthr borm ,
>e > den Israeliten uni 10 Uhr vorau »

Tie Kriegergräber >m neuen Friedhvl
um SamStag , den 28 vr . Mt » . *>ier> sixtr
Schulkinder geichrnückt . Tie hie.sigtü -

Frack - , Smoking -,
« ehrock- Anzüge

verleibt > «
Franz Keck .Gartenstr .l

Aufruf !
Hem den notleidenden Kindern !

Bei der zunehmenden Verarmung weiter VolkSIreise hat der Ba¬
dische Landesverband für SäirglinaS - und Alcinkindersürforge die
Einleitung einer Sammlung von Säugling »- und üinderwaiche de -
chlosien . Ai» Träger dreier Sammlung sind die Unterzeichneten Cr -

qannationen zmammengeireten . Von einer HauSsammlung wnroe mir
Ruckncht ans die Tätigkeit ver Notgemeinichaft Abstand genommen
dagegen ergeht die herzliche Bille

Säuglings - und Kinderwäsche
zur Verfügung zu stellen .

Die Geschä tsstellen der Unterzeichneten Ligaiiilationen nehmen
Baben mit Dank eniqegen . Fall » Abholung gewünscht wird , wollen
die bezeichneten Geschäftsstellen verständigt werben.

Karlsruhe , den 20. Februar 1931 .

Badischer Landesverband für Sängling ». u . Mleinkinderfürsorge
Geschäftsstelle: « arl -Wilhelm - sirah « l , Telephon fi' &lSI

Städtische » Fürforgeamt , Amalicnstratze 35, Telephon 7004 06 ;
Arbriterwohlsahrt , GeschäiiSstelleKarl -Frirdrich - Stratze 22 , Tel .7336

Badischer Fraucnvercin vom roten Kreuz . Geschäftsstelle: Stc
phanienstraße 71, Telephon 79 .̂ 7 :

EariraSverband , Geschäftsstelle: Sopdienstraii « 33, Telephon 800 ;
Teutfchrr Feauenoeden iRote » Hakenkreuz), GeschästSstelle : No-

wackSanlage 19 ; ^ 506

Evangelischer Jugend - und WohlsahrtSdienst . Geschäftsstelle: Erb
prm >enftraße 5 Telephon 2917/18 ;

Fünfter WohlfahrtSbnnd , GefchäsiSskelle : Karl -Wilhelm-Sirahe l ,
Telephon 6 80,81 ;

Firaeliiischcr Wohlsahrt «bnnd , Geschäftlstclle Kroncnf' rahe lü
Telephon 5169 , und

Internationale « rbeltertzUse , Geschäftsstelle: Waldhornstratze.

berarinalten zu ffilren der Geiallenen
überall in Deutschland — am SamSkl>9 xk»
von >— 8 :0 Uhr und am Sonntag * "

- I" Uhr ein Traueraeläutc ,
Am Voll»rrauertag findet mit Gene

der Herrn Minister » dr» Innern sin »o
Bertank statt , veranstaltel gcweiniv ^
Bauifchen Kriegcrbunkf und dem "
Leuische KriegSgräberfürsorge .

Wir Bitten , den jungen Damen ur»’ „ p
Oie sich sreundlicherweife zur
een Sirasen , Platzen rrnd in den 00^2

,,
Lokalen bereit erk .äri hoben , irrvno »>

gegenzukommen
Rastatt , den 24 . Februar 19 1

Tee Lbrrbürgermrif -er :
Renner . - ,ots

"
:

Der Borftand de» OoUSbnnde » k

KriegSgräberfürsorge iLrirgruPpe ^ikl .
K a e t h e r . Overst a. T .. l- « E «U«'L

Fra n z R 0 i h , Rechtsanwalt , l 1.

Rastatt:
Dienstag, 24 . Februar .
8 Uhr, im „ Museum
Jakob Weimer, M .d .L . ,

abend
*

« H«rr
Stud9

flr<

erundlragenderg^ J.
wapiio(nill)iPllcliatls*f^
Jedermann v, !iIkomM*" , |
Eintritt frei I Eintritt ^
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